Hebactioi, Exveditfon m 
und Fefktage folgenden Tage. 
& ee 2.25 (Ausland Rubel 


— Manuſeripte 
zar; . 3.30). — 
Ausländiſche Inſerate werden von. 


N. N. 


und Annoncenannahme in 
werden nicht zurückgegeben. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. — 

U oncen⸗Expediti 


Den 


wg 


Lodz, Petrikaner Straße Nr. 86, 


n zum Preiſe von 


TET EEE su — 


IRKUS 


des berühmten 


Wladimir DOROW, 


des berühnrten 


italieniſchen Er 
Tenors ke j & 
Akompagnement N 7 E 
von Ea 
Petr 


Der Zircus verbleibt nur kurze Zeit 


in Lodz! SE | 
O Ditto, d. 30. Mär 1904: 
BROSSE VORSTELLE 
zum Benefiz 
der Lieblinge des hieſigen Publi- 
cums Original- Klowus 


an 
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e Vorſtellung ſtatt. 
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hen Autoritz 
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Die Verwaktung der Allgemein 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft, 


(Tenepamnoe O6mecrTeo crpaxcbanlft KESHA) 


* 


bensthigt ſolide tüchtige 
bei guten Bedingungen und fordert folche auf 


ſich in der Agentur in Lodz, Petrikauerſtr. 35, 
4. von 2—4 Uhr Mittags zu melden. e 


Jetta Lubinska x 
Eliasz Ruperszmidt 5 
f verlobte ö 


Baltiſche Dichterſtimmen. 
Die erſte Lerche. 

Hörſt du den Ton, der durch den Aether bebet, 
Hörſt du den Frühlingsherold, klopfend Herz? s 
Run wünſcht ſich jauchzend Alles Glück, was lehet; 
Ja, nun entringft auch du dich deinem Schmerz! 
Der Frühling kommt! Der trübſte Blick erglänzet, 
Das ſtarrſte Herz — es wird von Luſt geſchwellt! 
Der Frühling Tommi und mitleidvoll umkränzet 
Mit Blumen er das Rieſengrab, die Welt. 


Andreas Wilhelm von Wittorff. 


| Feuilleton. 
Paula's Veilchen. 


Jean Madeline (Paris.) 


Ein leuchtender Sonnenſtrahl ſtiehlt ſich ins 
Zimmer und huſcht über das kindliche Geſichtchen, 
das noch vom Schlummer befangen, in den 
weichen Kiffen ruht. Er bleibt auf den langen 
indern haften und weckt die Schläfer. Sie 
aber hält die Augen noch geſchloſſen; ſie will 
erſt erraten, wer jo indiskret ift, jie zu ſtören. 

er kann es fein? Langſam öffnet fie die ir 
gen und Maihi daun freudig in die Hände wie 
ein glückliches Kind. „Bravo, Sonne, das iſt 
das ſchönſte Erwachen, das man id wünſchen 
kann, beſonders wenn man die ganze Nacht fo 
bbſe Träume gehabt hat. BR 
„Der erſte Sounenſtrahl! Er macht es ſich fo 
behaglich in dieſem wohldurchwärmten Zimmer, 
nachdem er ſich draußen erſt durch den feuchten 
Aprilnebel durchdrängen mußte. pen 
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„ Perrifauer Str. 17 


f 
Í 
| Neuheiten vom Kriege: 
| 
| 
| 


Die Vertheidigung von Port Arthur 
durch Strandbatterien. — Mandſhurei. 


Die ſibiriſche Eiſeubahn u. ſ. 15. 


14 


SX. V. 10% Thor ab. 
2 eigr 


tdere 


Ur: 


Vorſtellungen. 


ä 


im eigenen Hauſe; 
—. Vierteljährlicher pränumerando 
Inſerate werden pro Nonpareilzeile oder deren Raum 
20. Pfenig pra. Nonpareilzeile angenommen 


ikauer Straße Nr. 81, 


eee 


po 5236 MTR 2 


Crop n. Anoıpha Mayepa. Topru Hau- 


Unger 


Annoncen 


5 — 


2 


für die folgende 


„ u. des bekannten 
“Violin ⸗Virtuoſen 
Profeſſor 


L. der Billets 
Telephon Nr. 973. 


Die n 


P 


K 


von natürlichen Weinen 


aus eigenen Weinbergen in Chabag von 


E. Heinzelmann, 


Ecke der Promenaden- und Beftedhkten⸗Straße 5, 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Fciertagen ausgezeichnete 
Sorten von reinen abgelagerten Weinen zu mäßigen 
Preiſen, von Abl. 4.25 bis Mol. 8.25 das Wero (18 Fl.) 

OS RMS 

Marnerparb rop. Jogan OBE, 
TO BP EaHneagpiit ero, 24 Mapra (16 
AUPBIT 1904 T., BB 12 gacoBb JHA, öy- 
AYTb NPORSBORÄTBCH HaycrHHe Topf Ha 
epesbehb, Haxo A- 
IHC Ha miagh npa yeagbób A beHOFO 


1262 2 


HT CAT OTP CYA 861 Pyö. 80. RO TI. G Mg- 
SHNTeRIeNG (in plus.) i 
SACHAIGITIE TOPTOBATBEHT KOSSEIIDT ABATECSI 
BB Marserparv vop. Ioasıı KB 03HaUTeR- 
HOHY BPEMCHH I HPENCTABATD gaorp, pan- 
Hatice ½% MACTE TODTOBON cya, 
yaepzarımllch e Ha TOPTAXG OG Ho- 
HOSJHRTB ga- IOTB A0 U, ACTH gagBATeHHOIH 
HMS CYMM R. l 
Toprosza ycaoBis 1 ombnka Hasmauen- 
Haro BD TIDORRSEy Aepeba MOTYTb GTP. 
P&3CMOTpHBaemL BE Marucrpars BD IPH- 
CYTETBEHROe. BPEMA. 0570 


Top. Jona, Mapra 12 ama 1904 roza. 
3a IIpeanaenra Top. Ionan: Anıpcesr. 


a 
1 


Sul and. 


St. Petersburg. 


Audere feinesgleichen waren in äͤrmliche 
Manfarden eingedrungen und hatten alte zitternde 
Mütterchen erfreut oder kleine Kinder geweckt. 
Er aber, der Schelm, hat lange herumgeſucht, 
um ein ſchönes Plätzchen zu finden, und als er 
das ovale Fenſter bemerkt hatte, mit den ſchönen 
ſeidenen Gardisen, da dachte er: Halt, das ift 
was für mich. Und er hatte ſich nicht betrogen. 
Es war ein kleines Paradies, diefes Zimmer mit 
den zierlichen Möbeln und den prächtigen Ba- 


fen, in welchen j&öne Blumen ihren Duft ans- 


ſtrömen, und in welchem Paula, halb im 
Bette aufgerichtet, ſich bemüht, den Sonnen⸗ 
ſtrahl, der ſich bald auf ihr Näschen, bald anf 
ihren Arm fegt, zu haſchen. Er aber entflieht 
immer wieder und ſie ſpringt endlich aus dem 
Bette. . i 
Wie friſch und rofig fie ausſteht! Jeder Spie- 
gel zeigt ihr ein lächelndes Bild. Paula öffnet 
das Fenſter und eine köſtliche Friſche weht he⸗ 


rein, als blühe draußen ſchon der Flieder. Weit 
draußen über den Dächern zeigt ſich eine helle 


klare Luft und entzückt ruft ſie aus: „O, wie 
ſchön will ich mich machen für diefen ſchönen 
Tag“. Jetzt raſch den Schrank geöffnet. „Was 
ſoll ich anziehen? Soll ich creme oder blaßolan 
wählen? Sie entſchließt A für ein perlgraues 
Kleid, dazu ein keichtes Mäntelchen, den Sonnen 
ſchirm und dann iſt Re draußen in der ſonnen⸗ 
hellen Luft, vor melcher die letzten Winterſchauer 
ſich beſchämt flüchten. Weit draußen am Rande 
des Horizonts zieht die Seine dahin und in ihren 
Wellen ſpiegelt fid der Himmel. 1 

Paula geht den Louvre, die Tuilerien entlang. 
Von dem jungen Grün der Bärme geht ein fei- 
ner Duft aus und vermengt ſich mit der Friſche 
des Stromes, deffen Ufer noch feucht find und 
wie non ferse her weht das Aroma der erſten 
Pariſer Blumen herüber. Am Ende der Brücken 
ſtehen die Verkäuferinnen. Schön geordnete Bou⸗ 


quets in Spitzenmanſchetten laden zum Kaufe ein. 


Paula betrachiet fe uad plstzlich fogt ſie einen 


| 


N 


r. 


Concert - Flügel der F | i 
in der Fortepiano⸗ Niederlage K. M. 


| 

j 

| 
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Jahrgang 


e Varſchau: Unger Wierzbawa⸗Straße Rr. 8, — Nusgabe täglich mit Ausnahme der auf Sonn 
zahlbarer Abonnementspreis für Lods Rubel 1,80, für Auswärtige vierteljährlich mit: Poft 


mit 6 Kap. berechnet; auf der erſten Seite 15 Kop. pro Seile. — Reklamen 30 Kopeken 
umtnier werden 


bis 2 Uhr Nachmittags au genommen 


— — 


irma K. M. SCHRÖDER. — Vorverkauf 
SCHRÖDER, 


053 7 4 1 


öffnete DIR ein Handlung Rybin mit feiner Frau, feinem Bruder und dre 


Kindern. In letzter Zeit waren Anzeichen von 


Geiſtesſtörusg an Rybin bemerkt worden. In 


der verhängnisvollen Nacht war er plötzlich aus 


dem Bett geſprungen und in Hltrarufe ausge⸗ 
brochen. Seine Hausgeuoſſen wollten den Tobe 


ſüchtigen beruhigen, wurden aber von ihm ge⸗ 
ſchlagen und aus der Wohnung getrieben. Der 
Bruder lief hierauf in die Wohnung des Haus⸗ 
befizers Iwan Raſhew und bat ihn um Beiſtand. 
tanm war Raſhew in den Hof hinansgetreten, 
als Rybin ihm mit einem Beil einen Schlag auf 
den Kopf verſetzte. Der Getroffene fiel tot- zu 
Boden. Auf die Hilferufe der Enwohuer eilte 
der Schutzmann Fedorintſchik herbei, umfaßte den 
Rybin von rückwärts, warf ihn zu Boden und 
band ihn. Hierauf wurde der Geiſteskranke ins 
Obuchow⸗Hoſpital übergeführt. = 


Witebsk. Erfolgreicher Schwindel. 
Es erſchien ein Herr im Markaw⸗Kloſter und bat, 
man möchte den Archimandriten herausrufen · 
Als dieſer erſchien, erklärte der Unbekannte, 
Gereral Kurapatkim hätte, vor feiner Abreiſe zum 
Kriegsſchauvlatz, dem Kloſter verſchiedenes Kirchen⸗ 
gerät, im Werte von einigen Hundert Rubeln 
geſtiftet; die Sendung fei bereits eingetroffen 
und es erübrige nur 21 Rbi, nachzuzahlen, um 
die Fracht empfangen zu können. Der Archi⸗ 
mandrit zahlte dieſe Summe gern, wurde aber 
bald davon unterrichtet, daß der Eifenbahnſtation 
eine derartige Fracht nicht zugegangen und daß 
der Frachtbrief gefälſcht war. 

Gharbin. Durch die Mandſchurei. 
In der „Now. Wr.“ finden wir einen längeren 
Brief des Spezialberichterſtatters dieſes Blattes 
Herrn Krawtſchenko, der eine feſſelnde Beſchrei⸗ 
bung feiner Seife durch die Mandſchurei enthält. 
Wir entnehmen dem Briefe nachſtehendes: In 
der Nacht auf den 18. Februar a. St. paſſierten 
wir allendlich die Grenze und hielten vor der 
Station Mandſchuria. Hier konute ich faſt kei⸗ 
nerlei Veränderungen wahrnehmen und das, was 
ich vor 1½ Jahren geſehen hatte, bot ſich meinen 
Blicken in berſelben Weiſe dar. Derſelbe jüm⸗ 
merliche Bahnhof, dasſelbe miſerable Lokal für 


2 — atbaida 


eifen Schrei der Freude aus. 
Veilchen erblickt. 
„Schnell ein Bonquet!“ 
Paula faugt den Duft in einem langen Athem⸗ 
zuge ein. Daun ſtößt fe das Stränden au 
ihr Kleid. l a 
„Die Veilchen haben große Vorrechte. Man 
ſtellt ſie ins Zimmer, befeſtigt ſie am Kleide, 
man führt fie am die Lippen. Man liebt fiè am 
meisten unter allen Blumen. Die anderen müſſen 
in der Einſamkeit verhlühen und deshalb find fie 
alle auf die Veilchen eiferſüchtig. 
Ich glaube, man liebt die Veilchen deshalb 
ſehr, weil es vielleicht nicht einen Menſchen unter 
uns gibt, den fie nicht an irgend etwas Zartes, 
Heimliches gemahnen. Sei es die Erinnerung 
an ein Lied, ein Geſtändnis, an eine zitternde 
Hand, die fie uns anbot, an einen jener unver⸗ 
geßlichen Augenblicke, von denen die Greiſinnen 
noch mit Rührung erzählen und wenn fie zu 
Ende find mil der Erzählung, dann trockner fie die 
feucht gewordene Brille. l 
Sie ſind jo vertrauenswürdig, oft find fie 
es, welche die Gedaukerreihe knüpfen heißen. Er⸗ 
innerſt du dich? Veilchen waren dabei. 
Immer, immer in der glücklichen Minute 
Rud fie dabei geweſen; fie haben das holde 
Lächeln geſehen, das Geſtändals gehört uns 
haben verſtändnisvoll ihr Köpfchen geneigt. Und 
daher kommt es, daß wir euch fo ſehr lieben, 
ihr zarten Blümchen, und alle Jene lieben euch, 
in deren Dies ein Tropfen von Liebe gefallen 
ift; denn ihr habt dieſen Tropfen ſicherlich ein- 
geſogen und euern Daft einatmer, heißt, im 
Geifte noch einmal den unvergeßlichen Augen⸗ 


zlick durchleben, der unſer ganzes Leben verſchönt 


hat. .. Dei fo viel Liebe, die ihnen zu Teil 
wird, von ſo viel ſchönen Lippen geküßt, wie 


kaum man da verlangen, daß fie beſcheiden blei⸗ 


ben? Und ich weiß auch nicht, warum man ſie 
zum Sinabilde der Beſcheidenheit gemacht hat. 
Panla ſteht am Brückengelönder und träumt. 


fo 


Sie hält den Veilchenſtrauß mit den Fingers 
ſpitzen und betrachtet ihn. Was ſoll fie mit den 
Blümchen beginnen, die ſie ſo ſehr liebt. Soll 
fie fie mit nach Haufe nehmen! Nein. Sie 
denkt, es fei zu betrübend, fie verwelken zu 
ſeten. ; l 
„Was aber ſonſt 
fragt fe ſich. 3 - ! 
„Warte“, denkt fie, „ich will ſie dem Zufall 
überiaſſen, das ift das Vernünftigſte von der 
Welt!“ a l i 
Einmal noch drückt fie einen laugen Ab⸗ 
ſchiedskuß auf die Veilchen. Daun öffnet fie die 
Finger . = 
Und die Wellen der Seine empfangen das 
kleine, mit einem Roſabändchen umſchlungene 
Bukett und führen es fort, und fie folgt ihm. 
mit den Augen, wie es langſam dahinzieht weis 
ter, immer weiter OR 


damit anfängen® Das 


* 

Dort hinter Asrieres, auf einem Inſelcher, 

ſteht Suzette unentſchloſſen. Die Liebe hat bei 

ihr angeklopft, fie hat verſchioſſene Türen ges 

funden. Soll man fie einlaſſen oder nicht? 
„Die Sache verhält ſich ſo: Pierre liebt ſie 


und hat ihn ausgelacht, und Pierre hat he 


mehr davon geſprochen. Aber wenn er vorüber⸗ 
geht, ſo blickt er weg, und ihre Augen füllen 
ſich daun mit Tränen, denn er liebt fie gewiß 


nicht mehr. Er äber ift kaum des Weges vor⸗ 


über, da zögert ſein Schritt, er wendet ſich halb 
am, als warte er auf ein Zeichen, ein Wort, 
das ißt zurückruft ER 
Aber nichts, weder Wort noch Zeichen — und 
der arme Pierre vergeht vor Leid. 2 
Und heute an dieſem hellen Morgen, wo an 
allen Zweigen die Knospen hervordringen, wo 
neter, belebender Saft in alle Pflanzen ſteigt, 
und ihnen friſches Grün und netzen Duft ver⸗ 
leiht, da fiat Sazette am Rande der kleinen 
Inſel, die Hände über den Kreisen gefaltet. Still 
fragt fe fi: „Soll ich ihn lieben oder nicht?“ 


über die Stirne. 


— 
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ſich kaum hindurchdrängen konnte. 


die Reiſenden aller drei Klafien, 
ten Mengen die Räumlichkeiten füllten, daß man 


und ungeniert iff, dem gelingt es, ſich zum 
Tiſche durchzudrängen und eine Taſſe abgeſten⸗ 
denen, ſchlechten Thee zu erlangen; der Beſchei⸗ 
benere dagegen muß die ganze Zeit ſtehen bleiben. 
Am ſchlechteſten ſind natürlich die Frauen dran, 
beſonders die Barmherzigen Schweſtern, die 
übrigens die einzigen Vertreterinnen ihres Ge⸗ 
ſchlechts find, da Frauen nur gegen eine ſpezielle 
Erlaubnis in die Mandſchurei gelaſſen werden.— 
Von der Station Mandſchuria ab werden alle 
Reiſenden unter die Kontrolle der Militärbehör⸗ 
den geſtellt; dant dieſem Umſtande herrſcht jetzt 


größere Ordnung, weil der Reiſende nicht mehr 


vom bureaukratiſchen Formalismus der Stations⸗ 
chefs abhängig it. Vor anderthalb Jahren muß⸗ 
ten z. B. die Paſſagtere von zwei Eiſenbahnzü⸗ 
gen 24 Stunden auf dem Bahnhof warten, 
während jetzt die Paſſagiere vom defourierenden 
Offizier mit militäriſcher Schneidigkeit und Ert 
ſchloſſenheit in weniger als einer Stande abge⸗ 
fertigt wurden. Gleich darauf konnten wir une 


fere Reife nach Chailar, Charbin uſw. fortſetzen. 


Abgeſehen von Militärzügen werden keine Züge 
mehr nach dieſer Richtung abgefertigt. Die 
Züge haben auch keine erſte Klaſſe, ſondern nur 
einige Waggons zweiter Klaſſe, die an den Mi 
litärzügen angekuppelt werden. Dieſe Waggons 
werden von den Offizieren, den Militärärzten, 
Barmherzigen Schweßtern und den Kriegsbericht⸗ 


erſtattern benutzt. Offen geſagt, wunderte es 


mich, wie wenig ritierlich man ſich ge 
zen die Barmherzigen Schweſtern benahm. Ich 
erwartete, daß man gerade dieſen Frauen, 
die fo ſelbſtverleuggen: einer ſchweren 


Aufgabe entgegengehen, beſondere Aufmerkſam⸗ 


keit erweiſen, daß man ihnen die beſten Plätze zur 


Verfägung ſtellen und ſich ihrer in jeder Weiſe 
annehmen würde. Doch von alledem war nichts 
der Fall, jie reiſten genau fo wie alle Paſſagiere. 
Je weiter wir uns von der Station Mandſchuria 
entfernten, um ſo mehr änderte ſich die Szenerie. 
Ueberall drängte ſich die Erkenntnis anf, daß ein 
großes Werk betrieben und nicht umfenft gear- 
beitet wird. An vielen Stellen, die früher dem 
Erdboden glichen, erheben ſich jetzt Auſiedlungen; 
anſtatt der elenden Hütten, die früher die Eiſen⸗ 
bahnſtationen bildeten, erblickt man jetzt ſolide, 
hohe und geräumige Gebäude mit guten Büffets, 
gedeckten Tiſchen und gutem Service, während 
man vor noch anderthalb Jahren ſozufagen aus 
dem Keſſel zu effes genötigt war. Auf vielen 
Stationen ſervieren ſogar die Kellner in ſauberen 
und madernen Smokings; fie Auterſcheiden ſich 
in keiner Hinſicht von ihren eurspkiſchen Kolle⸗ 
gen, auch darin nicht, daß fie den J 
übervorieilen verſtehen. Da alle Büßfertal 
unter Berufung auf den Krieg die Freiſe für 
alle Nahrungsmittel exorbitant geſteigert haben, 
ift von der Eiſenbahnadminiſtration angeordnet 
worden, daß die Preisſteigerung nicht mehr als 
15% betragen dürſe. Doch wird dieſe Verord⸗ 
nung überall umgangen und beſpielsweiſe hat man 
für eine Flaſche Bier, die früher 50 Son, koſtete 
And jetzt nicht teurer als mit 15% Zuſchlag ver⸗ 

kauft werden dürfte, nicht weniger als 1 Rubel 


zu zahlen. In der Manz hurei beſteht bekenntlich 
8 E 


keine Akziſe, dennoch iſt gegenwärtig dort Wein 


und Schnaps teurer als bei uns. Auf den Sta⸗ 
` — — E A A — —— 


die in ſo dich⸗ 
Wer kühn 


— STEH TETRE NENT ADA 
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tionen wird Schnaps zum Forttragen überhaupt 
nicht verkauft; für eine Flaſche Champagner, die 
bisher 2 Ril 50 Rep. bis 3 RH. 50 K. ksſtete, 
wird gegenwärtig bereits 5 MEI. verlangt. Nas 
den Mitteilungen der Indigenen fud in der 
Mandſhurei ſchon jetzt viele Avanturier eingetrof⸗ 
fen, die ſich auf jede Weiſe zu bereichern ſuchen. 
Den erſten Schreck ſcheint man bereits überwun⸗ 
den zu haben, und die paniſche Flucht, welche mit 
dem Bombardement von Poet Arthur begann, 
hat fon aufgehört. Die ganze Linie der Manb- 
ſhuriſchen Bahn wird jetzt in verſtärktem Maße 
bewacht; die meiſten Wächter find mit warmen 
Halbpelzen und ſoliden Filzſtiefeln bekleidet. Von 
der Station Mandſchuria bis zur Station Buchaln 
liegt überall viel Schuee, auch herrſchen ſtarke 
Fröſte. Die Annahme von Privattelegrammen 
iſt auf allen Stationen eingeſtellt, den Verkehr 
mit der Heimat vermittelt jetzt uur die Poſt, die 
übrigens gegenwärtig etwas langſamer arbeitet. 
Dort Artur. Zur Lage. Um zu zeigen, daß in 
Port Artur nichts weniger als Mangel an den not⸗ 
wendigen Lebensmitteln und Bedarfsartikeln herrſcht, ver⸗ 
öffentlichen wir nach dem Nowy Kcal? die vom Feſtungs⸗ 
kommandanten fixierten obligatoriſchen Preiſe, zu denen 
in den Magazinen und auf den Märkten Lebensmittel 
und Bedarfsartikel verkauft werden müffen. 


nie 


Bezeichnung. Maß od. Gewicht. Preis. 
Smirnower Schnang. I Flaſche — RH. 50 Kap. 
Schnaps örtlicher Re i ” 

tifikatiaan . Flaſche — „ 30 „ 
Steinkohle. . 1 Tenne 10 „ — 
Sauerkohll. a 10m 2 „ 80 „ 
| Sanerich . .. 1 Pfund re a 
Seſchmolzene Butter. 1 Pud 2 s — o 
Geſchmolzene Butter. 1 Pfund — „ 60 „ 
Kend. Milch . 48 Flaſchen 12 „ — r 
Weizenmehl. . 1 Sack z. 1 pud 15 Pfd. 2 „ 80 a 
Weizenmehl . 1 Pfund — „ 7 „ 
Roggenmehl. 1 Pud E „ 80 2 
Hafer. 1 Pud 1 „ 20 „ 
Gereinigter Reid, , 1 Pfund „ 12 
Gew. Reis. . I Pfund. — r Ta 
| Nindertalg . 1 ud S „ — „ 
E Nindertalg .. 1 Pfund ig 2 
Schweineſchmalz . 12m 10 „ — 
Schweineſchmalz . I Pfund — „ 0 5 
Sandzucker . . 1 Pud 3 „ 40 „ 
Sandzucker .I Pfund „ . „ 
1 Naffinade . . 1 Pnud 3 „ 85 a 
Raffinnde 1 fund — „ 10 „ 
Stearinlichte . 1 Pfund — „ 20 „ 
Tal; I Pud 1 „ 20 „ 
Salzfleiſch in Fäffern von 2 Pub 
20 Pfand nearne Da — „ 
Stroh und Heu if im Verkauf nicht 
zu haben. 
Weißbrot. . . Pfund e Ty 
Schwarzbrot. R 1 Pfund — E g 
Gerſte 1 Pud 1çWk 


— Tagesbefehl des Feſtungskom⸗ 
mandanten. Der „Nowy Kral“ vom 15. Fe⸗ 
brnar veröffentlicht folgenden vom 14, Februar 
datierten Erlaß: „Ungeachtet deſſen, daß geſtern 


20 Perſonen feſtgenommen wurden, welche beim 
Sigasgliſieren ertapot wurden, fignelifierte irgend 


emand in der letzien Nacht um 3 Uhr wieder 
nittelſt einer Laterne von dem Platze aus, der 
zwiſchen meinem Hauſe und dem Inkendantur⸗ 
mot gelegen if. Es gelang leider nicht dieſen 
Signalgeber zu faſſen, er eutfloh in der Rich 
tung zur zeuen Chineſeuſtadt hin. Alle, welche 
bei ſolchem Zeichengeben gefaßt werden ſollten, 
werde ich dem Gericht zur Aburteilung uach 
Kriegsrecht überliefern. Den Wach issften, welche 
auf ſolckes Signaliſieren acht zit geben haben, ift 
einzuſchärfen, daß fie auf flieh Signalgeber 
zu ſchießen haben. Ich fordere den Zivilkom⸗ 


ots 


> 


A 


Nee 
* 22 
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Und diefe Unfehlüffigfeit bereitet dem Mädchen 


Kummer. Endlich ift fie des nutzloſen Nach⸗ 


denkens müde. Sie ſpricht leiſe vor ſich hin: 
Ich will es dem Zufall überlaſſen. Der erſte 
Gegenſtand, der da auf dem Waſſer vorbei⸗ 
ſchwimmen wird, fol mir deuten, was ich zu 
zun habe ... Iſt es etwas Häßliches, fo 
werde ich „Nein“ ſagen; wenn es aber 
etwas Niedliches, Hübſches iſt . fie mag 
kaum zu vollenden. . wenn es etwas 
Hübſches iſt, dann Pierre, wirſt du nicht vor 
Gram ſterben „ ! ' 
Nachdem fie dieſen Eutſchluß gefaßt, blickt 
‚fe aufmerkſam in das fließende Wafler.. . . 
Da kommt eis kleines Veilchen bonget, ven 
einem roſa Bändchen umſchlungen und berührt 
faſt die grüne Inſel. Ein zarter Duft dringt 
zu ihr. Langſam ſchwimmen die Blumen wieder 
fort, dem Laufe dez Wafers folgend. Da pört 
das Mädchen plötzlich eine Stimme hinter fir 
„Nun, Mamſell' Suzette? Es ift alfo vergebens? 
„Ich habe gar keine Hoffnung? 
„ Pielleicht doch“, antwortet fie und errötet bis 


* 


Beide lehnen fie an der Barriere des Fluſſes, 
äußerlich durch eine Dornenhecke getrennt, inner⸗ 


lich aber viel weiter von einander entfernt durch 


ihre Uneinigkeit. So bleiben beide ſtumm. Nur 
aus ihren Augen ſpricht Trauer. Sie wollen 
auseinandergehen. „Es if alſo zu Ende " 


tagt er, punjere Trennung ijt wohlßunvermeidlich, 


ſtarren 


da den 


blickt er auf zu ihr, dee ehemals Angebeteten. 


exinnern ſick vielleicht. . . es war da 


ſeien Sie ihnen deshalb nicht böſe, Franzis, 
ich glaube Ihnen und verzeihe Ihnen. Erinnern 
Sie ſich, Madame? - 

Die Veilchen entfernten ſich immer weiter, 


! 
| 
| 
| 


e 


aber ihe Duft ſchwebt noch über dem Waſſer. 
„Sehen Sie fie an, Madame .. . fie verſchwin⸗ 


den ſchon ... haben Sie ihre Sprache nicht 
nerſtanden ?“ - 4 

Da ſieht er eine Thräne au ihren Wimpern 
hängen, er nähert ſich ihr und fläſtert: „Helene!“ 
— Er iſt noch näher getreten, er hat ihre Hand 
gefaßt und berührt fie mit den Lippen, fie 
wehrt ihn ein wenig ab... aber nur ein 
Wenig ; 


* * 


| 
| * 
des, die Beine ruhen im Waſſer — es iſt ein 
junger Mann, der ſeine Liebe mit dem Leben 
| bezahlte. Ein weicher Flaum umgibt feine 
bleichen Wangen. Die großen blauen Augen 
find ſtarr zum Himmel gerichtet. Niemand ift 
gekommen, die Lider des armen Verlaſſenen zu⸗ 
zudrücken. ; 
Er ift geſtorben aus Liebe und 
Liebe — 42 5 2 r í 
Siehe, da kommt vom Strome her laugſam 
ein kleines Veilchenbenquet gezogen. Und hier 
kalten fie ſtille, die Blümchen, gerade an diefem 
Herzen, das aufhören mußte, zu ſchlagen, weil 
es jetzt zu warm fleg, und hierher bringen fie 
den Kuß Paulas, fie bringen ihn demjenigen, 
der nicht geliebt wurde. ER 
* 


ohne 
l * 
= 3 


Und in dieſer Nacht träumt Paula herrliche 
Dinge, von ſchönen jungen Menſchen, die ſich au 


dan großen Ihnen ‚Schmetterlingen, 
weit, weit 
fliegen. > 


welche 


Der Kopf liegt inmitten des Giuſtergeſtrüp⸗ 


in den blauen Aether hinaus- 


— 


3 — 


ä 


den Händen faſſen und ſich gegen fie neigen, und 


fen werde, daß davon ſein Wohl abhänge. 


miſſar auf, ſolches zu öffentlicher Kenntnis zu 
bringen. N 


de 


— Das liebe E 
mer dieſelbe alte Gef 


~ 
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onie verfolgen, wie ſich das 


é 


? l Nr. 74 
gegebenen Mitteilungen über die geſcheiterten Ab⸗ 
ſichten des Kaiſers mit dem Herzog Gerit 
Augaſt von Kumberland gemeldet. Die dortige 
Landeszeitung nennt die Namen der Gewährs⸗ 
männer, denen gegenüber ſich der Kaifer über 
— der unmittelbar 
in Kopenhagen die 


«2 
u. 
E 
2 
peri 
210 


IN. 
KAREI 
r 


dem 


ir rä 
ſen 


mit einer gewiſſen S ; | Dezeigung ſeines Wem 
britiſche Inſelreich bemüht, uns „aützlich“ zu in se einneramentvolen Meije gegenüber dem 
ſein. z s . Regiezungs » Deäfidenten Fromme in Hildesheim 
Der Director der cinefiſchen Seezogämter geäußert, es fel doch ärgerlich, daß der Herzog 
Sir Robert Hart hat ſich bemäßigt gefühlt, dem | ihn abermals auszewichen fei, nun werde er ihm 
Bogdychan ein Memorandum zu überreichen, daß; aber nicht mehr nachlaafen; auf die Bemerkung 


Maßnahmen zur 
Harten chineſtſchen Armee ergriffen werden müſ⸗ 


ſich bekannt 
Sir Robert Heri me 
Wremja” ſchreibt: ; l 
„Der Vorſchlag von Sir Robert iſt liſtig 
genug. Der erfahrene Engländer weiß natürlich, 
daß die chizeſiſche Armee zu Ende ves Krieges 
nicht fo ſchlagfertig ſein wird, aber er kaun dar 
anf rechnen, daß die chineſiſche Regierung ji in 
ihren Hoffnungen auf die halbreorganiſterte Uermee - 
iänſch', fie ſich in dem Wauſch 
jeden? 
chen K 


00 


an 


rde auch anderen Mächten 
geben, an ihm deilzu⸗ 


n niti Die Bezieh 
＋ 


ondon, di 


x 
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£ si i] 5 . 
ſchern ausgetauſchte 


ii 
es Regierungs - Präfidenien, ob der Kaiſer die 
Verbreitung biefer Worte geſtatte, babe der Kai⸗ 
jes erwidert, er wünſche es fogar. Die andere 
Aeußerung des Kaiſers, er jehe das Ausweſchen 
des Herzogs von Kumberland als einen Affront 


m 


— 


Genkral non Stünzner getan. Auch zur Ders 


breitung dieſer Aeußerung habe der Kaifer feine 


Zußimmung gegeben. Wenn ſich der Kaifer 
wirklich in dieſer Weife geäußert hat, dann ift 
es jedenfalls merkwürdig, daß Negierungs⸗ 
Präſident und General die Aeußerungen des Kais 
ers ſolauge nicht veröffentlicht haben. 
i Frankreich. 

Der nene Dreyfusyrozeß. 
Die Kriminalkammer des Kaſſationshofes 
verhörte den General Mercier; die Verschmung 


nahm den ganzen Nachmittag in Anſpeuch. Ueber 


= . eo a en Inhe iner Auefa⸗ iſt bishei ichts be⸗ 
nehmen und daun würde zach der Niederlage den Juhalt fe ne têfagen ift bisher nichts be 
Saban in dem Mometi wa Rußland ſeine fangi geworzen. Valcarzot beabſichtigt, diejenigen 
ſtegreichen Ferderemgen eoill Englaud eine Blätter gerichtlich zu belangen, welche tendenzibſe 
Kor vente ans en en, ee , Mitteilungen über feine Nenkerungen vor dem 
Kompeuſation a m chiueſiſchen Gebiet mehe p a „ %%%ͤͤ I ; 
1 75 25 es Birte a 1 Hart ſehr Gerichte veröffentlicht haben. Die Dreyfnsaffaire 
c. + — Dei 9 t “i * 2 . Ki d 
1ſt VV; Shina in den Krieg Wird am 20. April vor der erſten Kammer ver 
liſtig, wenn er ſich bemüht, China in den Krieg gene . . 
a Raga Sa . e Egronzer handelt werden. Valcaruot hat mit feiner Berz 
zu ftoßen, UnordKungen gegen die Europäer 5 „ eig 
1 JC tretung den Anwalt Labori beauftragt. Er for⸗ 
hervorzurufen und England das Recht zu geben, ee Gatsch d z 
vom Bogdychan neue territoriale Konzeſſionen ert eien Frank Entſchädigung und Bersffent- 
1 F lichung des Urteils in 300 Zeitungen, 
& 12 * > r : 
No Miri resp! „% Mia ap, Ka Italien. 
N 50 a ite benaud eit G e - Zur Menarchenbegeguung. 
S deutſchen Kaiſers fepe kroniſch. ; 1 enten, : ; 
VVV Van der ganzen itslieniſchen Preſſe wird die 
Deutſezland wollte verſuchen, die geſchwun⸗ Bi ; 
bene ra Dos Dreibundes durch eine Manahe Eutrevne des Königs von Italien und des Kai⸗ 
ee a a an er aber al ſers von Deuiſchlend als ein bedentungevoller 
re: „o „ Moment hezeichnet und gewürdigt. 
mühengen, diefe Arnäherung zu erreichen, glück] Moment bezeichnet und g p 


Fung der zwiſchen den Herr- 
7 8.5 ar & ; A 

en Triukſprüche betont „Gior⸗ 
die Trinkſprüche einen beſon⸗ 


< aa 
In der Beſpr 
** 


Pa 


£ 
4 


nale 8 Italia“, daß 


begauken aliy 1 PRA Fuglaänder = } — un 
lehnten die ze a deren Wert erhalten durch die große Anfrichtig⸗ 
e keit der Gefühle, die Fe ausdrücken. Die inti- 
nentale Macht nickt ab 1er eg Jeflihle, Die ye Ausdrucken. e g * 
aller Re Fra Fee ih men peribalichen Beziehungen zwiſchen den beiden 
ſchen beſchle sten, das Hereſchern Deutſchlends und Italiens in den lep- 

f 210 158 % — e — . S 5 
FA Seine 71 de ten vierzig Jahren hätten dem Einvernehmen bei⸗ 
geht alles 1 der Staaten den Charakter größerer Herrlichkeit 

3 IS gut, aner BE 2 3 Zhu; HS . 
: Den ; . öhnliche Allianzen 
außer den Ergießunger Raten als ihn foui gewöhnliche e 
die italieniſch⸗deutſche Frem 0 hätten. ei „ 
V Ru 5 er d 
nichts Anderem ausgedrückt hat. Sckwerlich kann Auch andere römiſchen Blätter heben die 

` p p 
* 


daran auch die Isſammenkunft in Neopel etwas 
ahlreichen politiftzen und wirt 
z heben im vatßrlichen Gang 


der Dinge freundſchaftiiche Beziehungen zwiſchen 


Frankreich und Italien zergeſtelt. Dieſe Be⸗ 
ziehungen ſchützt Italien und wird fe natürlich 
nicht für die wenig nötige Freundſchaft des Hohes- 


zoller reiches einlauſchen.“ 

Solche Bemerkungen find keine Politik, foy- 
dern Altweibergeſchwätz! : . 

— Die „Nowoſt!“, welche von Fragen der 
chriſtlichen Religion und den Bedürfniſſen der 
Volksſeele überhaupt nichts verſtehen, leitartikeln 
über den Kampf, welchen die franzöfiſche Regie⸗ 
rung gegen die Kongrezationen führt. Hochtra⸗ 
bend verkünden die „Nowoſti“: 


„Die franzöſiſche Regierung wahrt die Inte⸗ 


reſſen ſowogl zes Staates wie der Geſellſchaft. 
Dies iſt ihre Pflicht vor dem Velke. Die Er⸗ 
kenntnis dieſer Pflicht mag in einem gewiſſen 


Teil der öffeutlichen Meinung verdunkelt fein, 
aber früher oder ſpäter muß ſie in ihrer vollen 
Kraft hervortreten.“ Fe 

Gut geſagt, „Nowoftil⸗Löwe. : 

Ueber die Handlungen Englands if fi die 
ruſſiſche Geſellſchaft ſehr klar. 

Das berühmte Manöver des Sir Robert Hart 
beſchäftigt nuch die „Birſhewyja Wedomoſti“. Die- 
fes Blatt fagt ſehr treffend: 

uns bleibt nur übrig zu bemerken, daß der 
ergliſche Bericht dem chineſiſchen Thron unter 
Umſtänden vorgeſtellt iſt, welche auf die britiſche 
Diplomatie die ganze Verantwortung für die 
Komplikationen legen, welche in dem Reiche der 
Mitte entſtehen können und zweifellos gewaltige 
Opfer nicht nur von Rußland fordern werden, 
ſondern auch von Deutiſchland und Frankreich, 
welche unmittelbar auf dem Feſtlande Chinas 
intereſſiert find,” : f : 

Der „Sfwet“ äußert ſich auch über Chisa, 
Dieſes Reich müſſe begreifen, daß es von den Ja⸗ 
dauern nigis Gutes zu erwarten habe, und daß, 
falls Japan Rußland die Mendſharei nehmen 
würde, dies natürlich nicht im Jutereſſe Chinas 
ſein würde. China werde hoffentlich einen Weg 
finden, ſich korrekt zu verhalten, wenn es begrei⸗ 


ý 


Ausland. 


Doeutſches Kelch. 
Kaiſer und Kumber land. 
Aus Braunſchweig wird eine bemerkens⸗ 


Í werte Ergänzung der jüngſten von uns wieder | 
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große Bedeutung der zwiſchen dem deutſchen 
Kaier und dem Könige von Italien gewechſelten 
Trinkfprüche hervor. „Italie“ fagt: Niemals 
hätten wohl beide Hevrſcher ſo feierlich die Bande 
betont, welche beide Souveräne und Bölker ver 
einen. Frankreich könne über dieſe warme Be⸗ 
ſtätigung des Dreibundes nicht erſtaunt fein, 
denn Frankreich ſelbſt habe eingeſehen, daß die 
Grundlage feiner Politik der Zweibund fei, wie 
der Dreibund anusſchließlich die Grundlage der 
italieniſchen Politik bleibe. „ 
Ju einem erſicktlich inſpirierten Leitartikel 
zieht der Popolo Romano einen Vergleich zwi⸗ 
ſchen dem Kaiferbeſuch in Neapel und der Noms 
reiſe des Präſidenten Lonbet und führt aus, wie 
beide Ereigniſſe ſich keineswegs widerſprechen, 
vielmehr durchaus ergänzen. Bedeute die Mo⸗ 
narczenbegegnung in Neapel eine kene Bürgſchaft 
des Weltfriedens, fo bedeute die Romreiſe Lou⸗ 
bets eine neue Beſiegelung der herzlichen Freund⸗ 
ſckaft zwiſchen Italien und Frankreich. Gauz 


ebenſo, wie heute in Frankreich keine Regierung 
mehr möglich wäre, die Italien den Krieg er⸗ 


klären wollte, fo wäre anch in Italien eine Re⸗ 


gierung undenksar, die zur Förderung eines 
Konfliktes mit Fraukeelch beitragen würde. Die 
Begegnung in Neapel war eine ſchöne, ſym⸗ 
pathiſche Gelegenheit, die alten herzlichen Bezieh⸗ 
ungen der beiden Dynaſtien und das vortreffliche 
Verhältsis der Dreibundmächte zi betonen. Der 
Beſuch Loubets dagegen ſei ein zenes bemerkeus⸗ 
wertes politiſches Ereignis, weil es der italieni⸗ 
ſchen Nation zum erſten Male nach einer langen 
Periode der Mißverſtändniſſe die erwünſchte Gr 
legenheit biete, ihre lebhafte Genngtuung und 
Freude über die neuangeknäpfte Freundſchrft mit 
der franzöfiſchen Nation auf das herzlichſte zu 
äußern. TO 
Osmanisches Reich. 
Die mazedoniſche Frage. . 
Die definitive Annahme des Reformprofektes 
bezüglich der mazedoniſchen Gendarmerie iſt im⸗ 
mer noch nicht erfolgt, doch ſcheint ein Kompro⸗ 
miß auf folgender Grundlage wahrſcheinlich: Die 
in Ansficht genommene Anzahl fremder Offiziere 


wird um etwa die Hälfte reduziert. Mazedonien 
wird in Zonen eingeteilt. Der Chef jeder Zone 


würde im Einverſtändnis mit dem kürkiſchen 
Adlatus ausſchließlich die Kommandogewalt, alle 
übrigen fremden Ofſtziere unr das Recht zur 
Berichterſtattung Haben, General de Giorgis 
würde gewiſſermaßen der oder 
Puffer zwiſchen dem Palais und den Botſchaf⸗ 
ten. fein, 5 . E: . 
Von anderer Seite liegt eine Meldung vor, 


welche ebenfalls ein folches Kompromiß bereits 


Mittelsmann oder 


„„ 


ſtautinopel vom 26. d. M. gemeldet: Wiewohl 
eine offizielle Beſtätigung noch ansteht, verlautet 


aus guter Quelie, daß die Pforte 
Botſchaftern auf der Baſis ven v 
freunden Offizieren und 60 

nigt habe, und daß die Abreife 
Siorgis mit den Adjoints der 


ſich mit den 


tren geti⸗ 
155 Generals de 
roßmächt 
Dienſtag nach Saloniki erfolgen ſoll. 815 dahin 
hofft man auch, die territoriale Verteilung der 
Offiziere, die zwiſchen den i 
handelt wird, zu regeln. Die beider nezeuga⸗ 
gierten italieriſchen Reformer Romei. und To⸗ 
maſſi wurden unter Ernennung zu Flügel⸗ 
jntanten des Sultans in deffen perſönlichen 
eingereiht. N ie 
i Unruhen in Albanien. . 
Aus Saloniki wird gemeldet, daß die albane- 
che Bewegung im Zunehmen if, Während 
ſchemſi Paida mit ſtarker Truppenmacht in 
der Ipeker Gegend die anfftändiſche Bevölkerung 
beruhigt, find mehr als 1000 Albaner aus Dja- 
kovar nach dem Süden aufgebrochen und ziehen 
gegen Prizrend. Die Haupturſache der Bewegung 
iſt die Viehſtener. Die Jaſurgenten verlangen 
außer Erlaſſung der Viehftexer allgemeine Am⸗ 
neſtie für die Notablen, die bei dem vorjührigen 
Aufſtand verurteilt wurden. Bekämpfung 


Zur 
dieſes Aufſtandes wurde Hisayet Pascha defigniert, 
dem ſieben Redifbataillone aus Monaſtir geſtellt 
wurden. Die orientaliſchen Bahnen melden, die 
Albaneſen hätten bei Orhanie Scküſſe auf den 
Paſtzug abgegeben, der infolge bejen anhalten 


mußte. 
el 


Allfgehobenes H 
5 | er. ur 28. März. 
Ein Hehlereruſt, in dem beſonders wilde 


Männer mit ihren Freundinnen einen Unters 
ſchlupf fanden, hat die Kriminalpolizei in der 


lerneſt. 


N 


Großen Fraukfurterſtraße vorgeſtern nachmitlag 
ausgehoben. Ein alter Zuchtgäusler Steinick⸗ 


hatte dort, obwohl er unverheiratet iſt, eine ziem⸗ 
lich große Wohnung gemietet. Zu ihm kamen 
viel Verbrecher, die als geiſteskrank in Her zberge 
unterbrackt und als gebeſſert entlaffen waren, 
und vertrauten ihm ihre Beute zum „Verſchärfen“ 
oder zum Aufbewahren au. Steinicke gewährte 
ihnen auch Koſt und Unterkommen und berechnete 
dafür einen erheblichen Anteil am Erlös für die 
Diebesbeute. Zu ſeinen engeren Freunden ge⸗ 
hörte der „Küreſſier ⸗Guſtav“, ein früherer 
Schlächter Guſtav Schmidt, der bei den Branden- 
burgiſchen Küraſſieren gedient hat und ſchon ge⸗ 
traume Zeit verrückt ift. „Küraſſter⸗Guſtav“ traf 
eines Tages auf dem Bahnhofe ein Mäder, 
das aus Hannover nach Berlin kam, um hier 
Stellung zu ſuchen. Er trug der Haunoreranerin 
den Koffer, war ungemein liebenswürdig und 
hielt noch am ſelben Tag um ihre Hand an. 
Die Liebesgeſchichte entwickelte ſich ſo raſch, daß 
das Pärchen gleich abends als Oberſt Hagen und 
Frau ein Zimmer in einem Gaſthauſe am Schle⸗ 
ſiſchen Bahnhofe bezog. Hier lebte es einige 
Tage, dann zog Schmidt mit ſeiner Frau zu 
teinem Freunde Steinicke, wo fie nun die Wiri- 
ſchaft führte. Von jetzt an ging es in der Be⸗ 
haufung des Junggeſellen noch höher her als 
früher. Die „wilden Männer“, die ohne Gefahr 
gute Geſchäfte machten, kamen häufig mit ihren 
Freundinnen zu Beſuch. Die bunte Geſellſchaft 
feierte daun die tollſten Orgien. Wenn das 
Geld wieder knapp wurde, ſo ſchritt man zu 
einem neuen Einbruch, zu dem Küraſſter⸗Guſtav 
die Gelegenheit ansbaldowert hatte. Schmidt 
trat nämlich unter der Maske eines Verſfiche⸗ 
rungsagenten auf und verſchaffte ſich überall Zu⸗ 
tritt. Eine kurze Zeit genügte ihm, ſich in jedem 
Geſchäfte hinreichend über alles, was für ihn 
wichtig war, zu unterrichten. Als vorgeſtern die 
Kriminalpolizei das Hehlerneſt aushob, fand fie 


u. a. noch ſechs Pläne, die Küraſſter⸗Guſtav bis 


nufs einzelne ausgearbeitet hatte. Die Lage der 
Eingänge, der Stand des Geldſpindes und der⸗ 
gleichen waren genau aufgezeichnet. Erläuternde 
Bemerkungen gaben auch an, wann jedes einzelne 
Geſchäft abends geſchloſſen wird, ob es einen 
Wächter hat und was deſſen Gepflogenheiten fin 
u. ſ. w. An Beute fand man u. a. mehrere 
ſchwere Stücke Seide, beſonders ſchwarze und auch 
geblümte, und eine Geige, dieſe if wahrſcheinlich 
ans einer Gemeindeſchule geſtoßlen. Sie liegt in 
einem ſchwarzen Kaſten mit Ebereſcheinlage und 
hat auf einem Nebenſteg das Bleiſtiftzeichen G. 
EC. Schmidt hinterließ auch eine umfangreiche 
Korreſpondenz, die aber keineswegs auf feine 
SGeiſteskrankheit ſchließen läßt. l 


Die Ehe des Fürſten Colloredo- 
Mannsfeld. 


Wien, 28. März. 

In der Wiener Geſellſchaft zirkulierten feit 
einiger Zeit verſchiedene Gerüchte über eine Ehe⸗ 
affaire in hachariſtokratiſchen Kreiſen. Nunmehr 
werden nähere Details über dieſen Fall bekannt, 
der ſich ollerdings als ein ſenſationeller darſtellt. 
Die Einzelheiten find folgende: Im April des 
vorigen Jahres Fand in Paris in der Kirche Saint 
Honoré d'Eylau die Trauung des Fürſten Franz 
Colloredo⸗Manusfeld mit der 26⸗jährigen Sofie 
Jvonne Tonquet ſtatt. Sie bezeichnete ſich als 


„Fraukf. Ztg.“ wird aus Rom 
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Kabinetten ſelbſt ver⸗ 
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7 k ˙ m: 6 ⅛ 6! ¾⅛Qͤ—lṽ—A ᷣ̃] AU! ¾½⅛ôʃl-ln o Ap V . Eee 


verwitwete Gräfin Grahanet. Die junge Fran don polizeiwedriger Geſchmackloſigkeit. 


55 za leben. Fürſt Grang Coktoredo⸗Mauns⸗ 


ſeld zühlt zu 
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er} 
wu“, 
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des Majeratöherru ſtellt. Sofie Grahanet if 
keine Adelige, ſo lautete die Auskunft, die von 


den Pariſer und Londoner Detektiv⸗Burecaux ein⸗ 


lief. Der Fürſt, der die Frau liebt, ſoll nun 
+ ; 2 5 
gezwungen werden, die Ehe zu löſen. Ueber die 


Eutſchlüſſe des Fürſten ift. bisher noch nichts 5 
kannt. Die Affäre erregt begreiflicherweiſe iz 
Prag, wo das Ehepaar jetzt wohnt, das größte 
Aufſehen und beſchäftigt auch lebhaft die vornehme 
Geſellſchaft von Wien und Paris. 


> 


e 1 5 — i 
Eine amüſante Scene. 
Humor vor Gericht. 
Paris, 25. März. 
— 

Eine amüſante Scene ſpielte ſich dieſer Tage 
vor der zehnten Kammer des Pariſer Gerichtes, 
der Kammer des „guten Richters“ — denn auch 
Paris hat feinen „anten Richter“ —, ab. 

Herr Séré de Revieres erledigte einige klei⸗ 
nere Sachen, als man eine ſchnapsfelige Stimme 
mit dem reinſten Vorſtadt⸗ Accent rufen hörte: 
Nanu! es gibt doch Arbeiter, die zu arbeiten 
haben; könnte fie ſchon zuerſt rannehmen. 
„Laſſen Sie den Mann vortreten!“ befahl der 
gute Richter. Vor dem Richtertiſch erſchien 
kleines vertrocknetes Kerlchen mit einem grauen 
Schnurrbart und einer feuerrothen Naſe, ein 
mahrer Schnapsbruder⸗Typus. „Sind Sie als 
Zeuge vorgeladen?“ fragt der Präſtdent. — „Nein 
als Trunkenbold!“ (Große Heiterkeit.) — „Ihr 
Name?“ — „Céſar Marie!“ (Grüßt militäritch.) 
— „Alfo Céſar Marie, Sie ergeben Wider⸗ 
ſpruch gegen ein Urtheil wegen Beamtenbeleidi⸗ 
gung und Trunkenheit. Sind Gie fon vorbe- 


ſtraft?“ — „Bah! lohnt nicht, darüber zu ſpre⸗ 
chen!“ — „O, es lohnt doch, das iſt von großer 


Wichtigkeit.“ — „Bah! Dummheiten! Wie Sie 
mich hier ſehen, Herr Gerichtshof, hade ich einen 
Dakel, der 70 in der Schlacht bei Forbach getöd⸗ 
tet worden iſt ... ich bin aach gerkdtet worden 
(Heiterkeit), war lauge tobt (Ernente Heiterkeit), 
die Dactors hatten ſich aber getäuſcht! — „Alles 
ſehr ſchön, aber jind Sie ſchon vorbeſtraft, ja 
oder nein? — „Bahl Dummheiten! . Bin 'n 
guter Kerl, ein Mann, der für Frankreich den 
Tod erlitten hat.“ — „Ja, ja, aber ſehen Sie, 
Sie find ein⸗, zwei⸗, Drei ... vierundſechzigmal 


vorbeſtraft!“ (Ungehenre Heiterkeit.) — „s ift 
wahr, Herr Prüfident, aber immer anſtändig 


(Heiterkeit), immer wegen Suff!“ — „Ja, aber 
vierundſechzigmal]J . — „Na, bring's wohl 
noch bis hundert! Ich will meine Centenarfeier 
haben!“ — Und wie iſt es mit der Beamtenbe⸗ 
leidigung? Sie ſagten zu dem Wachmann: 
„Hauswurſt, haft nichts zu thun? Will Dir ſchon 
zu thun geben; ich laſſe 
haſt Du ſchon Arbeit!“ Haben Sie das geſagt?“ 
— Ich erinnere mich! Aber ich fage und wie⸗ 
derhole: man muß mit einem Menſcheu, der für 
Frankreich für tobt erklärt worden iſt, Mitleid 
haben!!“ Kerzergerade ſtehend und militäriſch 
grüßend hörte der Mann das Urtheil an: Einen 
Monat und fünf Francs Gelsſtrafe. „Danke, 
Herr Gerichtszof,“ rief er zuletzt und marſchirte, 
ein Soldatenlied fingend, zur Thür hinaus. — 


Reclamekünſte der Ame⸗ 
rikaner. 


Keine Schaufenſter. — Nur Humbug und Reclame. — 

Sportwoche. — Der Sargtruſt. — Der Rattenfänger. — 

Die leſende Jungfran. — Wahrfagerinnen. — Verbeſſe⸗ 
rungen des Selbſtmerdes. — Ein bequemer Salon. 


Den Reclamekünſten der Amerikaner widmet 
der bekannte Publiciſt Jules Huret im „Figaro“ 
eine amüſante Plauderei: - 

„Die amerikaniſche Reclame,“ ſchreibt er, „iſt 
unbegrenzt und unendlich, lebendig und vielge⸗ 
ſtaltig; fie ift graphiſch, gedruckt, geſprochen, ge- 
ſungen, mechaniſch, leuchtend, theatraliſch; ſie 
klebt an den Wänden, maſchirt auf den Straßen, 
galoppirt auf den Fuhrwegen, rollt auf den Ei⸗ 
ſenbahn⸗ und Straßenbahnſchienen, ſchifft auf 
den Flüſſen und fliegt in den Lüften.“ Von der 
Kuuſt der Schaufenſterdecoration hat mau in 
Amerika keine Ahnung: was auf dieſem Gebiete 
ſelbſt in den großen Straßen, geleiftet wird, ift 


mich verhaften, dann 
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ſen tummeln. : 


„In einem der vornehmsten Nem-Yorfer Ges 
ſchäfte konnte man während einer großen 
Sporkuoche in dein Schaufenstern Peiiſchen, 
Steigbügel und Reitzandſchuge in malöriſcher 
Unordnung ſehen, und daueben lag — gie 
glaublich, aber wahr! — ein Bund Stroh! 
Auf diefe Weiſe glaubte der Geſchäftsin⸗ 
haber dem Charakter der Sportwoche am beſten 
Rechnung zu tragen. In der Oſterzeit hatte ein 
Apolheker ſoeben aug dem Ei gekrochene und mit 
bunten Farben bemalte Küchlein in fein Schau⸗ 
Tenfter geſetzt. Das bedeutete, daß die Apotheke 
Ostereier und Haarfärbemitiel verkaufte. Ein 
Kaufmann ffelt in einem . feiner Schaufenſter 
Claviere und im anderen Särge „vom jemeinfen 
bis zum feinſten“ zur Schau. Der geniale Mann 
hat den Sargtruſt gegründet, und als einmal 
alle Arbeiter des Trafi die Arbeit niederleglen, 
kannten fid die armen Leute nicht begraben faf: 
fen, da es an Särgen fehlte, 

Wer Luft und Geld hat, kann feine Recla⸗ 
men auch mittelſt Papierdrachen in die Welt hin⸗ 
ausſchicken. Huret fah in New⸗Jork eine ſolche 
Papierdrachenreclame der „Standard Di”, Am 
amüſanteſten und typiſchſten aber find die Mit- 
tel, die die Amerikaner auwenden, um die Auf⸗ 
merkſamkeit des Kunden zu erregen. Da fie 
nicht Geſmack genug beſitzen, um ihre Verkaufs⸗ 
gegenſtände darch hübſche Anordnung ins rechte 
Licht zu ſetzen, nehmen fie za etwas grobkörni⸗ 
geren Mitteln ihre Zuflucht. So ließ ein Gaſt⸗ 
wird in Chicago den Schaukraum mit echten 
Silberdollars pflaſtern. Und ein Hutmacher klebte 
an jeden Gut in feinem Schaufenſter einen Pas 
pierdollar, um anzuzeigen, daß der Hut. foniel 
koſte. Ein Kammerjäger, der die Häuser von 
Ratten, Mäuſen, Wanzen und ähalichem Gethier 

efeit, läst durch die Straßen der Stadt einen 
ſchönen Wagen fahren, hinter deſſen Glasfenſtern 
ich wahre Prachteremplare von Ratten und Mär- 


* 
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Die Erfinder von Wunder wirkendem Haar⸗ | 
waſſer begnügen fi nicht mie bei uns, mit ſchö⸗ 
nen Reclamezetteln, auf denen man üppige 
Frauen mit meterlaugem Haar ſteht. In Boſton 
konnte man hinter dem Schaufenſter eines Haar 
waffergeſchäftes eine hübſche Jungfrau ſehen, die 
dem Paublilum den Rücken und ihr aufgelöſtes 
geldblondes Haar zeigte. Um ſich sicht zu lang 
weilen, las ſie dabei einen Roman. Ihren Stuhl 
ſchmückte ein Zettel, der kund und zu wiſſen 
that, daß das Fräulein nach dem Gebrauch des 
Haarwaffers des Herrn X. feis Haar bis zu 
einer Länge von 1½ Meter gebracht habe. Das 
Pablicum bleibt ſtezen, bewundert und kauft das 
wunderbare Haarwaſſer. l 

Es ift allvekaunt, daß die amerikaniſchen Zei ⸗ 
tungen eine Fundgrube der ſchönſten Aszeigen 
ſind. Ein Uhrmacher richtet an das Publicum 
die ſchwerwiegende Frage: „Was if ein Haus 
ohne ein Kind und eine Kackucksuhr? Herr 
Douglas verſichert ſtolz: „Donglas ift der größte 
Schumacher der Welt.“ Ein Whiskyfabrikaut, 
der etwas beſcheidener ift, druckt: „Whitky Wii- 
fon: Kein Wort weiter! Den größten Raum in 
den Blättern nehmen Anzeigen von Hellſeherin⸗ 
nen, Handwahrſageriunen, Medien ein. 

Da lieſt man zum Beiſpiel: „Frau Graham,! 

* en gie r “be gidt 2 ragam, 
Wahrſagerin, berühmt in der ganzen Welt, will, 
da fie erfahren hat, daß es in Denver noch viele 
Zweifler gibt, Allen Gelegenheit geben, für den 
Ausnahmspreis von 1 Dollar ihre außerordeut⸗ 
liche Zauberkraft zu erproben. Sie hat thatſäch⸗ 
lich auf Erden nicht ihresgleichen als Prophetin 
und Denterin verborgener Dinge. Mittheilungen 
über Geſchäfte, Speculatiouen, Liebes⸗ und häus⸗ 
liche Angelegenheiten, Wiedervereinigurg getrenn⸗ 
ter Liebeslente, ſagt, mit wem man ſich verhei⸗ 
raten wird, wie der geliebte Maun oder die ge⸗ 
liebte Frau zu erobern ift u. ſ. w. Ihr braucht 
aur dann zu zahlen, wenn Ihr gefunden habt, 
daß ſie allen Anderen überlegen iſt.“ In einem 
Chicagoer Blatte ſtand folgende Anzeige: 

„Um den Selbſtmord zu erleichtern.“ | 

Salon, in dem die Lebensmüden uur einen 
Knopf zu berühren brauchen. 

Dr. Karl Jacobs iſt ein Specialiſt für Ner⸗ 
venkrarkheiten. Während mehrerer Jahre hat er 
den Seibſtmors ſtudirt. Er betrachtet ihn als 
ine unheilgare Krankheit. ; 5 

Ich bin nach Chicago gekommen, um den 
Selbſtmerd leicht und verlockend zu geſtalten. Es 
macht einen unangenehmen Eindruck, wenn man 
Leute, die ſich das Leben genommen haben, im 
Waſſer oder in den öffentlichen Anlagen entdeckt. 
Es gibt gegenwärtig Hunderte von Perſonen in 
dieſer Stadt und in der Umgegend, die entſchloſ⸗ 
fen find, ſich zu tödten. Sie greifen zu den 
emfetzlichſten Außerſten Mitteln: Strick, Revol⸗ 
ver, Gift. Ihnen ein weniger ſchreckliches Mit⸗ 
tel verheimlichen, wäre nicht meuſchlich. Deshalb 
will ich ein Etabliſſement gründen, in dem der 
Tod raſcher und weniger peinlich feis ſoll. Der 
Mann, der entſchloſſen iſt zu ſterben und keinen 
Ausweg ſieht, kann in mein Etabliſſement kom⸗ 
men, auf einem bequemen Seſſel Piatz nehmen, 
einen Knopf drücken und feine Seele ins Jenſeits 
hinübergleiten laſſen. ; 

Mehr kann jn auch 


ein Yankee nicht ver⸗ 


langen! 
Die älteſte Ar 


Deu Titel der 
eine Amerikanerin 
gon in Anſpruch. 
zu ſein, und will 


älteſten Frau der Welt nimmt 
Mrs. Ramſey Wood in Dre 
Sie behauptet, 116 Jahre alt 
asd gern einige Jahre leben. 


| 
an der Welt 


20, Mai 1737 in Knöxbille Kuor County, T 
neſſee.“ „Aunt Mary“, wie fie genannt wird, 
hatte drei jüngere und drei. ältete Geſchwiſter, 
Alter von 105 Jahren an einer Komplikation 
verſchiedener Krankheiten, nicht au Altersſchwäche. 5 
Einer ihrer Brüder und ihr Vater fochten Seite 

an Seite in den Indiauerkriegen um das Jahr 

1800. Sie erinnert ſich noch daran, wie General 

Jackſon zu dieſer Zeit die Truppen befehligte. 

Auf feinen Befehl wurden die Wilden nach Ai 
tonfas verbannt, und ihr Vater und Bender 
erlebten die Verſchickung der Indianer in jene 
Gegend. „Ich ſpielte im Garten“, erzählt „Aunt 

Mary“, „als ich einen Haufen Indianer herau⸗ 

kommen ſah. In meinem Schrecken wartete ich 
nicht erſt ab, mich zu überzeugen, ob ſie feindlich 

oder nicht waren, ſondern rannte ſchnell in das 
Haus und verkroch mich inter das Bett, wo ich 
blieb, bis ich die Gefahr für vorüber hielt, und 
kroch daun erſt heraus. Natürlich war meine 
Ueberraſchung groß, als ich meinen Vater und 
Bruder unter den Soldaten fand, die die Wilden 
in ihre Verbannung eskortirten.“ Die Ramſeys 
haben noch einen Tomahawk als Erinnerung an 
den Indianerkrieg. Als „Aunt Mary“ geboren 
wurde, war Napoleon erft 18 Jahre alt; und fie 
war 28 Jahre alt, als die Schlacht bei Waterldd 
geſchlagen wurde. Sie war zwei Jahre alt, als 
Waſhington zum Präſidenten erhoben wurde. 
„Aunt Mary“ lebt feit Langem in einem kleinen 
Mrs. Reynolds, ihre 


Umſtande zu. Sie ißt, was fie mag, und kleidet 
ſich ſchlicht und bequem. Sie hat noch immer 
Freude am Leben und hat ein vorzügliches Ge- 
dächtniß. Sie ift dreimal verheirat geweſen und 
hatte 5 Kinder, von denen das jüngſte das ein⸗ 
zige überlebende iſt. Mrs. Wood hat 6 Urur⸗ 
enkel, 11 Urenkel and 21 Enkel, alſo 38 direkte 
Nachkommen. i ; 


; riat 
Aus aller Welt. 
Krankenwagen für Schwindſüchtige. — Schönheitsſalon 
für Pferde. — Des Opfers vorwurfsvoller Blick. — Ein 


milder Richter. — Ein rückſichtsvoller Sterbender. = 
47 mal verheiratet. — Eine Schnupftabakdoſe für 
130,000 Mark. MR 


Eine ümerilaniſche Eiſenbahugeſellſchaft will 
zum erſtenmal beſondere Krankenwagen für 
Schwindſüchtige einſtellen. Die Abſicht iſt gut, 
äber es bleibt fraglich, ob ſie in größerem Maß⸗ 
ſtab durchführbar wäre. Die Geſellſchaft hat es 
angeblich als zu läſtig empfunden, die Wagen 
desinftciren zu laſſen, wenn Schwindſüchtige lirs 
gere Fahrten darin gemacht haben, und hält es 
für praktiſcher und billiger, folge Kranke ganz 
zu iſoliren. Sogar eine ärztliche Zeitſchrift hält 
dieſe Maßregel für unbefriedigend, weil wohl 
doch nur Kranke mit ſehr vorgeſchrittener Schwind⸗ 
fadi die Wagen benügen würden, während die 
Perſonen, bei denen das Leiden noch nicht eine 
ſolche Höhe erreicht hat, elne Beförderneg in den 
gewöhnlichen Wagen für bequemer und augeneh⸗ 
mer halten werden. Wahrſcheinlich if jeder 
zweite Meuſch zu irgend einer Zeit feines Le- 
bens mit Tuberculoſe behaftet und imſtande, den 
Keim auf Andere zu übertragen. Obgleich die 
Gefahr einer ſoichen Uebertragung von manchen 
Seiten fehr übertrieben dargeſtellt worden iſt, ſo 
könate es ein befriedigendes Bewußtſein geben, 
zu wiſſen, daß Schwindſüchtige überhaupt in den 
gewöhnlichen Eiſenbahnwagen nicht befördert 
werden. Im Allgemeinen muß man ſich jedoch 
auf den Standpunkt ſtellen, daß eine möglichſt 
gründliche Desinfection und überhaupt eine Gin- 
richtung der Wagen, die ein längeres Hafteublei⸗ 
ben der Keime erſchwert, für die Verbeſſerung 
der geſundheitlichen Verhältniſſe im Eifenbahn⸗ 
verkehr wirkſamer fein würde als die Emführung 
ſolcher beſonderer Krankenwagen. 


„Ein Schönheitssalon für Pferde iſt in Philas 
delphin eingerichtet worden. Dort wird den 
Pferden das Fell elektritiſch maffirt, die Hufe 
behandelt ein „Manicure“, und die Zähne werden 
gefeilt und weiß gemacht. Hier lernen die edlen 
Bierfüger auch gut ſtillzuſtehen und ſich in allen 
gebräuchlichen Gangarten zu tummeln. Die elek⸗ 
triſche Maſſage hat nach einem engliſchen Be⸗ 
richt dieſelbe Wirkung auf das Fell eines Pfer⸗ 
des, wie auf die Kopfhaut des Menſchen: fe 
macht den Haarwuchs dicht, fein und glänzend, 
und wo das Fell abgerieben ift, erzeugt fie einen 
neuen Haarwuchs. Die Pflege der Pferdezühne 
iſt eine zweite Sache von großer Wichtigkeit. 

Die Pferdezähne find von den menſchlichen Zäh 


die fie alle überlebt hat. Ihre Mutter farb im = 


geſchrieben: Durch das Gericht in Philabeiphie 


wenige Minuten nach dem Uufall ſtard. Der 


ſehr hoch. 


nen darin verſchieden, daß fie nie auff 
wachſen. Daher müſſen ſie von Zeit zu Zeit ab⸗ 
gefeilt werden, ſonſt verwunden die ſcharfen ver⸗ 
längerten Kanten, die entftehen, das Maul. Me- 
benbei ijt es auch gut, die Zähne rein zu halten, 
da das den Verfall verhindert und das Ausſehen 


verbeſſert. Alle paar Monate folien die Zähne 


eines Pferdes unterſucht und gepflegt werden. 
Unter den Gangarten if das ſogenaunte „High- 
stepping" am ſchwierigſten. Man erreicht 
mit der Peitſche oder mit der Brilleuhaube. Die 
Gläſer der Brillenhaube bewirken, daß der Boden 
dem Pferde fehe nahe erſcheint, fo daß er fait 
bis zu feinen Kaieen zu reichen ſcheiet — und 
um vorwärts zu ſchreiten, hebt es ſeine Füße 
Der Beſitzer des „Schönheitsſalons“ 
ift ein Veterinärarzt von Ruf. Die theuerſten 
und beliebteſten Pferde von Philadelphia zähle 
zu ſeinen Clienten. 
. * 
. E. 

Aus Philadelphia wird von Anfangs März 
wurde ein unheilbar Geiſteskranker dem ſtädtiſchen 
Irrenhauſe überwieſen. Der Bedauernswerthe iſt 
ein Deutſcher, ein früherer Locomstinfügrer und 
feine Geſchichte dürfte zu den traurigsten ihrer 
Art gehören. Frey, ſo iſt der Name des Manges, 
hatte vor etwa ſechs Jahren das Unglück, mit 
feiner Locomotive einen Mann zu überfahren, der 


Ueberfahrene war ein guter Freund von Frey 
und hinterließ eine Frau mit ſieben kleinen 
Kindern, die une ihres Ernährers beraubt waren. 
Der Sterbende warf, ehe er die Augen für immer 
ſchloß, Frey noch einen fangen, vorwurfsvollen 


Blick zu, der den Locomotipführer fo erſchütterte, 


daß er den Verſtand verlor. Er mußte nach 
einer Heilanſtalt gebrach werden, und als er nach 
längerer Zeit aus der Anſtalt entlaſſen wurde, 
beſiel ihn tiefe Melancholie. Vier Jahre lang 
litt er an Schlaflofigkeit, die feise Nerven ger- 
rüttete und dazu beitrug, daß ſich fein Geiſt 
immer mehr verdüſterte. Fortwährend ſah er 
den Sterbenden vor ſich, der ihn mit vorwurfs⸗ 
vollen Augen aublickte. Jetzt iſt Frey unheilbar 
wahnſiunig und es unterliegt keinem Zweifel, daß 


29 


er ſeine Tage im Irrenhauſe beſchließen wirs. 


Im Staate Texas iſt neulich ein Angeklagter 
Namens Browne zu tauſend Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt werden. Wie es dort 
Vorſchrift iſt, wurde in dem Erkenntnis auch 
gleich der Tag feſtgeſetzt, an welchem der Gefan- 
gene zu entlaſſen ſei, nämlich der 9. Dezember 
2903. Tief erſchüttert bat der Angeklagte, ihm 
wenigftens die Unterſuchungshaft anzurechnen. 
Als der Gerichtszof jedoch ihm dieſe beſcheidene 
Bitte ſchroff ablehnte, ſoll der Miſſetäter ſich ha⸗ 


ben hinreißen laſſen, zie Richter leut und deut- 


lich zu beſchimpfen. Es wurde deshalb eine Zu⸗ 
ſatzſtrafe von vierzehn Tagen über ihn verhängt, 
Der Vorſitzende hatte eigentlich drei Wochen vsr- 
geſchlagen, und nur mit Rückſicht darauf, daß 


Der Sträfling dann auch noch über Weihrachten 


Sie Niemanden zu benachrichtigen. 


Im nächſten Augenblick waren die beiden 


kein Zweifel ſein. 


von feiner Familie ferngehalten wäre, ließ man 
Milde walten. Ob aber der arme Kerl wohl das 
Weihnachtsfeſt im Jahre 2903 erleben wird? 

i . * i * 


* 

Nicht jedes herabgekommene Menigenkisd 
macht den Behörden ihre Arbeit ſo leicht, wie der 
Mann, welcher vor einigen Tagen in bewußtloſem 
Zuſtande in einer Straße von Newyork aufgefur⸗ 
den und nach dem Hoſpital geſchafft wurde, wo 
er bald darauf ſtarb. Er hatte ſich augenſchein⸗ 
lich ſchon bei Lebzeiten auf das Leichenſchau⸗ 
gericht vorbereitet, denn in feinen Taſchen fand 
man außer einer Brille, einem Schlüſſel, einem 
Stück Seife und einem Taſchenmeſſer auch ein 
Stück Papier, auf dem folgende Information no- 
tiert war: „Ich habe keine Wohnung. Ich habe 
keine Beſchäftigung. Falls ich ſterbe, brauchen 
Ich leide ax 
Herzſchwäche.“ Nach dieſen autheutiſchen Erklä⸗ 
rungen konnte über das Verdikt der Geſchwornen 


* 
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Der 33 Jahre alte Straßenbahuſchaffner James 
Shippee von New⸗Jork wurde von ſeirer Gattin 
Hattie Partelow, mit der er ſich unter falſchem 
Namen vor einem Paſtor der Methodiſten⸗Kirche 
verheiratet hatte, der Bigamie beſchuldigt und in 
Haft genommen. Shippees frühere Frau, Emma 
Prichard, erſchien gleichfalls vor Gericht, um zu 
beſchmören, daß fie ſich mit Shippee im Jahre 
1896 verheiratet habe, daß ſie von ihm einen 
Knaben und ein Mädchen gehabt habe, daß ihr 
Mann dann heimlich aus dem Haufe geflohen 
fei, und daß fe lange habe fuchen müſſen, bebor 
fie ihn in einem Haufe der Jefferſon Avenue, wo 
er mit ſeiner neuen Gattin lebte, wiederfand. 
Shippees „Geweſene“ ftellte fich ſofort feiner 
„Gegenwärtigen“ vor, und die beiden Frauen 
vereinigten ſich dann, um denn Mann ihres 
Herzens gehörig zu verhauen, worauf ſie ihr zum 
Kadi ſchleppten. Hier, vor dem Richter, machte 
man eine geradezu ſeuſationelle Enideckung: es 
ſtellte ſich heraus, daß James Shippee nicht uur 
zwei Frauen halte, fordem noch mehrere andere. 
Eine wurde in San Francisko ermittelt, eine ar- 
dere in Chicago, eine dritte in Wafhington uſw. 
Der Richter konſtatierte darauf, daß Shiepee 
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deſteus Tiebenmal verheiratet fein müfle, „Mir 


iſt ſchon alles gleich“, ſagie darauf Herr Jemes 
Shippee, „und ſo will ich denn geſtezen, daß ich 
nicht fiebenmal verheiratet bin, ſondern 47 mal.“ 
; % à PE Kläge⸗ 
rinnen in Ohnmacht gefallen, und der Kadi 
ſtarrte den unheimlichen Angeklagten mit offenem 


üren zu 
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daß die Händler gegenwärtig die ax die 


N TLodzer Zeitung — 17. 
Munde an. yippee wurde 
Überwieſen. : 
* 
Der fabelhafte Preis von 130,000 Mark iſt 
dieſer Tage bei einer Verſteigerung in London 
für eine Schnupftabaksdoſe gezahlt worden. Dort 
wurden allerhand Kunſtſchätze aus dem Nachlaß 
eines verſtorbenen Sammlers verſteigert, der un⸗ 
ter anderm 40 Jahre lang Schnupftabakedoſen 
geſammelt hatte. Die fragliche Doſe iſt von dem 
Pariſer Maler Hainelin gemalt und ſtammt aus 
dem Jahre 1758. Der Deckel und die Seiten 
ſend mit Roſenbuketten verziert, und in die Me⸗ 
a find ſchöne braſtlianiſche Diamanten 
gefügt. 


Was hört man Neues? 


Polizeiliches. In Anbetracht des vor den 
Oſterfeiertagen herrſcheuden größeren Abſatzes von 
Lebensmittein, werden auf Anordnung des Herrn 
Polizeimeiſters gegenwärtig hierſelbſt von ſämt⸗ 
lichen Herren Priſtaws in Gemeinſchaft mit den 
betreffenden Herren Bezirksärzten die Bäckereien, 
Conditoreien, Fleiſch⸗ und Warſthandlungen ſowie 
verſchäedene andere mit Lebensmitteln handelnden 
Geſchäftslokale einer Reviſtaa unterzogen. Auch 

: Markttage die 


haben bereits auf dem geſtrigen 
geuaunten Herren ſämtliche Markt und ſouſtige 
Plätze, wo Lebensmittel zum Verkauf gelangen, 
einer Reviſion unterzogen, Bamit nicht verher 
bene Waaren verkauft werden. l 
Dom Warſchauer Seldmarkt. Di 
rehigenden Nachrichten aus dem fernen Di 
wirken günſtig auf die Lage des Warſchaue 
Geldmarktes, die ſich fortdauernd beſſert. Di 
Diskont it nicht mehe mit den früheren Sch 


ar 


halten, Die eingeſchränkte Nachfrage nach Ieg- 

terem ſchwächte die erhöhte Tendenz des Diskont⸗ 

EN " i 
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Nach dem fernen Oſten. Dieſer Tage 
paſſterte der Korreſpondent der Londoner Zeitung 
„Morning Poſt“, Hector Manse, Warſchau, um 
ſich nach dem fernen Oſten zu begeben. Der 
Korreſpondeut kommt direkt vom Balkan, wo er 
die mazedoniſche Bewegung beobachtete. 

Vom Pferdemarkt. Bald 
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tner 
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ſich die Lonzener Fiema Schapirs und die Wiener 
Firma Schleeſinger und Reiner au die Warſchauer 


on Ta — t ji J 
Pferdehändler mit dem Bari 
dͤrfniſſe „verſchiedener“ Ar 
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25. 
ferde zu liefern. Da die Propoſttion 


vou Len 
ndlern akzeptiert wurde, ſandten die m 
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idre Repräſeutanten nach Werſchau, 
Pferde, ohne ſich zu handeln, ziemlich hohe Pre 
baten and bar zahlten, wodurch die fei 
N © * 20 ea K i 

van uns gebrachte Nachricht von der uner 
Erhöhung der Pferdepreiſe erklärt werde: 

2 72 2 t r * r. “ur 
Die ausländiſchen Agenten kauften einige Hundert 


gung von Dan 
licht wurde. 


die 


Pe 


Pferde an, als plötzlich die Verf 
Dieſe unerzartete Verfügung ve 
kändiſchen Firmen in eine £ Lage. 
Nachfrage nach Pferden, die Dank der Firmen 
bedeutend wuchs, hatte zur Folge, daß groger 
Vorrat an Pferde herrſchte; als die Nachfrage 
An fog Fol fa MantT 7 Pr E 

plötzlich nachließ, fielen die Preiſe ſehr zapið, fs 
verkauften Pferde für ein Viertel des Verkaufs⸗ 
preiſes zurücknehmen. Außerdem verftelen auch 
die Angelder, die die ausländtſchen Firmen ben 
hieſigen Händlern gaben. Den erwähnten Firmen 
erwuchs durch dieſen Umſtand ein Schaden von 
mehreren Tauſend Rabel. 


Won der Sodzer Haudelsbank. Die 
neueſte Geſetzlammlung enthält u. A. die Abs 
änderung der Statuten der hieſigen Handelsbank. 
— Für das verfloffeue Geſchäftsfſahr 1903 fol 
von dieſer Bank eine Dividende von 10 Prozent 
zur Auszahlung gelangen. 

Kommerzielles snd Induſkrielles. Am 
11. April findet um 7 Uhr Abends die diesjährige 
Generalverſammlung der hieſigen Baurawoll⸗ und 
Gummi⸗Maurfaktur von Ferdinand Gölduer und 
zwar im Comptoir der genannten Firma Hatt. 

Bom Meifterperein. Am Sonnabend fand 
in dem am Nenen Ring befindlichen Vereins⸗ 
lokale unter dem Vorſitz des Jugenteurs Herrn 
Knabe eine Sitzung der Verwaltung des hieſi⸗ 
gen Fabrikmeiſtervereins ſtatt, auf welcher Fol⸗ 
gendes beſchloſſen wurde: 1) einem Mitgliede 
eine Anleihe von 100 Röhl. ohne Aurechnung der 
Prozente und einem anderen Mitgliede eine 
wöchentliche Unterſtützaug von 5 Rbl. zu ertei⸗ 
len; 2) für die Vereins kanzlei einen Schreiber 
zu engagieren, welcher gleichzeitig das Inkaſſo 
der Mitgliedsbeiträge beſorgen fell; 3) an Stelle 
des aus Lodz ausſcheidenden Mitgliedes der Re 
viſionskommiſſton Herrn E. Lygaczewski 
den Kandidaten Herrn Alexander Albrecht 
zu berufen; 4) die Ballotage der Kandidaten ſo⸗ 
wie die Wahl der Kommiſſion für die Vorleſun⸗ 
gen auf die nächſte am 9. April ſtattfindende 
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Sitzung des Vereins zu verlegen. i 


Bezirksgericht. Am 24. d. Mts. gelangte 
im Bezirksgericht zu Petrikau der Prozeß gegen 
Leopold Weuske zur Verhandlung, welcher 
angeklagt war, am 3. September im vergangenen 
Jahre, um 7 Uhr Abends, auf dem in iada- 
goszez befindlichen Gehöft feines Vaters, den 13 
Jahre alten Adam 3görniak, welcher auf 
einem im Garten befindlichen Obſtdvaum fat 
Obſt ſtahl, erſchoſſen zu Babes, Der Erſcheſſene 
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Herren, 


80) März 190 


Wunden 


übernommen. 
Nach Vernehmung der Zeugen und Exrpe 
zogen ſich die Richter zu einer längeren Be⸗ 
ratung zurück, worauf das Urteil verkündigt 
wurde. Es lautete auf ein Jahr Gefängnis 
haft. e 

Möller als Defraudant. In den Pro 
vingen des einstigen Polens wird ohne Vermitte⸗ 
lang eines Mäklers kein Geſchäft abgeſchloſſen. 
Handelt es ſich um den Kauf oder Verkauf eines 
Gutes, Pferdes oder Pfluges, um eine Geldau⸗ 
leihe gegen Wechſel oder zukünftiges Getreide, 
um die Pacht einer Mühle oder Miethe einer 
Wagenremiſe, um die Verdingung eines Nachi⸗ 
wüchters oder einer Köchin, immer muß der MEI 
ker dabei ſein, und nur die Waare, die er ſelbſt⸗ 
verſtändlich bestens reklamirt, wird angenommen, 
wenn fie auch de facto keinen reellen Werts 
hütte. In Städten, wo Hypotheken, finanzielle 
Inſtiiutionen, Notariate, Akzifeverwaltungen und 
Amtsſtellen zur Ausgabe derſchiedener Handels- 
ſchwärmen 


und Induſtriepatente aperiren, 

wie Banden hungriger Wölfe hauferweiſe 
herum, handeln entweder à moitié, insbefoudere 
bei Verſteigerungen, wo fe den factiſchen Käufer 
oft in fabelßafte Preiſe hineintreiken und Ab- 
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fandegelder erpreſſen, oder aber solo, und jeder 
van ihnen hat angeblich ſeine Spezialität, feis 


fo daß er um eine fofort Außkunf 


Reſſort, ige 
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nie verlegen gemacht werden kaun. Die etziſchen 
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Die lieben Eltern 


Tomaſzewſki und Peter Zyé 
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su 


ich durch einen Koſaken nach Charbin zur Poſt, 


; ier, ws ich bin, iſt alles 
ruhig uns von einem Feinde nichts 


V. 


meil es noch ſo furchtbar weit iſt. 
Euer dankbarer Sohn 
Stanislaus Stelmachr. 

Ein charakteriſtiſches Jaktum ereignete 
ſich am verfloſſenen Sonntag in dem vier Werſt 
von Wilauow entfernten Dorfe Powſin. Gegen 
4 Uhr nachmittags, ſchreibt der „Kur. Porr“ ent⸗ 
Hand in einem au der Wilanower Eiſenbahn⸗ 
linie gelegenen Bauerzhänschen ein Brand, und. 
zwar, wie es ſich ſpäter heransſtellte, infolge 
Schadhaftigkeit des Schornſteins. In einem Augen⸗ 
blicke war das Häuschen in ein Flammenmeer 
getzüllt; eine Menge Bauern hatten ſich um das 
rennende Gebände verſammelt und ſchauten ſtill⸗ 
ſezweigend auf das eutfeſſelte Element, das, vom 
nde begüaſtigt, ſich auch auf das angrenzende 
Haus, Scheune und Stallgebäude verbreitete. Die 
Bauern, die ſich die Ueſache des Brandes nicht 
erklären konnten, kamen ſchließlich zu der abſur⸗ 
den Ueberzengung, daß die Funken der Lokomotive 
Lines Eiſenbahnzuges, der, als das Feuer aus⸗ 
brach, gerade die Strecke paſſiert hatte, das Häus⸗ 
Vaier dem Eins 


Saufen nupaifieriar, indem ſie die 


ſen i chraubten und van den Schwellen 
ſchi welke igneu dies alles u zu wenig 
bl i de Schwellen heraus, 
blu Aberkr n das brennende 
iter 28 eg gswerk namen nicht 
reinen A denn un aug Fratten und Kinder teil. 
So ſta⸗ ihnhei mußten die Züge der Wilauower 
zweigt foli 7 und Nr. 9 vor dem Dorfe au⸗ 

a i serden, umſomehr da eine aus 500 
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ende Menge die Ausbeſſerung des 
cht zuließ. Endlich gelang 
eingetroffenen Behörde 
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Zerſtörung die Bau 


5 em Dorfe Powſin waren, die 
Hr vor dem Gericht zu verante- 
ai Jufolge der Verkehraſtö⸗ 
rung Derſonen, die einen Ang- 
flug nach unternommen hatten, zu 
Wegen o 3 pades apostolorum ihren 
Heimweg antreten, wobei ſie gezwungen waren, 
ch große Um nzuſchlagen, da ſich das 
JÍ oper , daß die Bauern des 
Pasji irchfahrt nicht geſtatten. 
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Abänderung der Konzeſſians⸗ 
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ungen zum. Ban der Tomaszow⸗Lubliner 
bahn ein, um ben Kenzeſſionären die Ders 
Fr zung dieſes Kuternehmens zu erleichtern. 
ergedenft, e hat auch dies die Sache nicht gefördert. 
und Wiederru meiner r e usgebrochene Krieg raubte den Unterneh⸗ 
Erg AR e uay e T i ME Möglickkeit te? zam Pain’ der 2 
Iz genangtem Laden, Widzemskafteaße Nr die Möglichtelt, das zam Bau der er⸗ 
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liefern außer mir noch zw Bäcker nen Behn erforderliche Kapital zuſammen 
tarar. gifa mirs og FLN fen, ob zu bekommen. 105 De ee E 
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tiſch in neirem Brote f aden Dej Bom HFirkus. Heute Mittwoch, den 30. 
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ärz findet in dem an ber Ecke der Zawadzka⸗ 


die Benefizworſtellung für die beliebten muſika⸗ 
hen Klowns Gebrüder Willand ſtatt. 
Alus dieſem Aaulaß wird ein gänzlich neues und 
intereſſaates Pesgrau 
am) zum erflen 


ai 
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zur Aufführung gelangen 
die kamiſche Pantomime 


wer Hamlei“ ſeitens der Benefizianten, fowie unter 
sus rA Fe 8 zu: 5 yi = 1 * 
zehn Jahre, wie ich mer $ MNitwirkuns deg ganzen Perſenals die große 
= RESETE TERI Wey fange Te J 8 
Fortich eil 1 erk Woban e ef „Der ſchwarze Teufel“ gegeben 
Hal 5 2 BED Herren Y st ha⸗ Herden. nan 
deu. Zeichne mit aller Hochachtung? ogi Srtichtliches, Sonnabend 
Ein Brief aus Der WMandſhurei. In | BER GEWESEN des gieſigen 
Nachſtehend⸗ m geben wir dem Briefe eines Sol⸗ fünften Bezirks der 20 Jahre alte Arbeiter 
ff Karl Schulz weg in der Fabrik bes 


daten an 
Ich teile 


deſſen Eltern Raum: 


daß ich u. 


Sliem! 
; in dem 
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Euch mit, 


früheren Regimente bie, ſondern im 6. Batak 
lan, und der Grund, warum ich nicht aus Mos⸗ 


ſechzehn 
geſchrieben, 


hätten ſich die 


dasſelbe geschickt; mir iſt es a 
wollte Euch daher keine uundtigen Ausgaben 
machen. In Charbin fiad wir am 29. Februar 
eläcklich eingetroffen und ich ſtehe jetzt bei der 
Nähe von Daletſchav und hier fließt ein Fluß, wel 
cher ein Nebeufluß des Sangani ift; er iſt zwar 
wird, wie mas fagi, der 


unea, 


ber 


Eisgang bald beginnen. Di maffen ſind 
hier fo groß, daß Ihr & Vorſtellung 


e ind andauernd, 
Stille in der 
Bahn bewachen, hat 
sftiefel gegeben, doch 
Kleidung zu dkiau⸗ 
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befindliche Fabrik 
früh Morgeus zeitiger wie ſouſt ; 
kommer, hatte einen Sack mif Garn aus der 
Fabrik getragen und deufelben vom Fabrikshofe 
aus über einen Zaun geworfen. Hierauf verließ 
chulz die Fabrik und ift nicht wieder zurückge⸗ 
arne wurde aber 


zur Arbeit ges. 
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Der Sack mit dem 

ort von verübergeßenden Perſonen, trotz der 
Dunkelheit zufällig aufgefunden. 

der Wächter der geuaugten Fabrik das Kom- 


leug⸗ 
wurde jedoch bers 
überfühet und 

verurteilt. — 
Muzerowicz 
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aus Zglerz zuſtändigen ries 
densrichter auf Veecnlaſſaug der Polizei 
zu einer Strafzaglung von 10 ROL ver⸗ 


urteilt worden, weil er vor feinem Hauſe auftatt 


35 aaO 
eines Trottoirs aus Asphalt ein oldes ans 
Steinplatten hatte anbringen laſſen. Ma- 


ztrowicz erhob jedoch gegen dieſes urteil bei 


dem hieſigen Friedensrichterplenem Proteſt und 
wurde von dieſem am e Mena t vas 
jeder Strafzahlnug freigeſprochen, weil im Gere 
nicht vorgefehen iſt, daß die Polizei ermächtigt ie 
= Hausbeſitzern die Gattung der Trettoiranlage 
orzuſchreiben. — Jeet urd Dwojra Meig- 

ine zun waren angeklagt, einen Gorsdowsj bei 
ſeiner Amtsausführ; ang gehindert und geschlagen 
zu haben, wojëz eide vom Friedensrichter ge 
ſieben Tagen Arreſt verurteilt wurder. Auf eine 
beim hieſigen Friedensrichterplenum erhobegeRpyela⸗ 
tionsklage wurde am Montag uur Jec! Meis 
mau dieſer Strafe für ſchuldig gefanden und 
Dwojra freigeſprochen. — Der Siraf Sta⸗ 
nilam Bakalier wer angeklagt. im Januar 
D. J. die Hausbeſitzerin Paaline Schön, aß 
dieſe beim Haufe vorüberging, wo Bakalir Siruſch 


er vom Friedensrichter 
zwei Wochen Arreſt verurteilt warde. In der 
am Montag ſtattgefandenen Verhandlung der 
Appelationeklage des Verurteilten beim Biefigen 
Friedenseichterpleunm Wurde dieſes Urteil vach 
Vernehmung der Jeugen von den Richtern beſtä⸗ 


war, überfallen und geſchlagen zu haben, wofür 
des rap Bezirks zu 


Wichtig ift der Taken, daß die Spe cee 

Armes zerſplittern; find ſie zer ſplittert, jo find 

fie x 1 gefährlich. ; 
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miiß der Aaſchlag des 
Lenan genommen werden. Dar 
es Eichhärnchens dient in der Regel als 

Ziel und wird in hundert Ballen Tünfandseungfa aia 
mal getroffen, wobei de Se une ein einziges 
Schrotko ru ladet. Mit x Scharfſchstzen kaun 
man ſchon etwas leiſten. 

Eine heutige Meld 
a habe Ah durch einen feie 
wur verpflichtet, Port ach im Mai e ein 
1 der Plan nen Debacle fei f 


22221 
gai 251. 


Seh rotin nern nicht über 


s 


1 505 Kommandirende der Truppen die Frei⸗ 

willigen, die in die Aktionsarmee eintreten Das Telegramme. 

e ee iſt ein mutiges, feiſches; 

unter ihnen ſind viele Jutelligente. N Portsmouth 29. Mär R. © A > 
12 8 4 92 27 7 ĝe. 0 g. 

5 Irkeztsk, 29. März. (N. T. ⸗ K.) Sein Henle beſuchten engliſche Marineofſtziere der 

Zeuderneur fand eine Sitzung der Kaufleute Dampfer »Drinzeſſin Marie“, der unter däuiſcher 2 


ſtatt, auf welcher die Frage zur Transportierung 

von Lebensmitteln pie Bahu beraten wurde. 
Witetßchr wang, 29: März. (R. T.⸗A.). Aus 

25 ſch 175 ift auf Befehl des Gene: raladjutanten 
e Ausfuhr von Keiegekontrebarde verboten. 

\ Petter ban? 29, März. Ins hieſigen amt- 

ichen Kreisen glaubt man, daß die Japauer den 


Keks 
weck e das ruff iſſiſche Geſctwader in Port 


Arthur zu im abilise, um im Golfe von 
Lig otung und bei S Tien⸗kas⸗iſchang Trapzen lan- 
Sent zit zen, von wo eine Zweigbahn nach 


Part Arthar ge% gt. 


ondon, 29. Merz. Authentiſchen Nachrich⸗ 
ene ‚erhebt die chineſiſche en bei 
uropäiſchen Höfen Vorſtellungen, weil die 
jien Nehergeiffe die neutrale Haltung Chi⸗ 
erſchweren. Fapaniſche Landungen auf Gine- 
en Gebiet in der Näze der M Land ſhurei fins 
e zen, aber in nächſter Zuknuft nicht 


rra 
1 
t 


= 


A e a 


fünnreich auszrarbdit et worben, Anz gründe ſich Q 3 NAE 8 
tigt. — Ein gewifſer Mofes Koltum war j 5 Talli, das rnſſiche Geschwader N f London, 29. man, Aus Sök! wird ſchnel⸗ 
angeklagt, aus der Eiſenwaaren bandina von e eee aE 5 „ = Sorig 9 ser Separer ao Retirieren der 
1248 t 2% * ? 222 Be 2 2 75 RA 
David Silberſtein verſchiedene Gegenſtände, immobiliſiren, a alto feſtzubannen, um im Liatang. Ruten in Norbkorea gemeldet. 
ie Schaufeln, Gabels, Bratpfaren et, im olf freie Hand = gewinnen und ungehindert Qo ndən, 29. März. Nach P rivatmeldungen 
Werte von 73 NRB. geſtohlen zu haben und Trappendeſſnate durch echelonirte Trausporte nach [eis Totis ift Admiral Tore entſchloſſen, Port 
ee A vom wee zu {iebes Niutſch veng abii $ en zu Ten Duß der Arthur ſpäteſtens im Mai zu nehmen. Daß wei 
Pp À 7 8 2. zer 2 re 
onaten Gefängnis ve „ In der am ritferliche Sh einen : Schwur leiten konnte Seeprograum ift vollkostmen und 
Montag ſtattgefundenen $ Verhandlung auf eine fin l = ar „ 115 3 t> 8 
beim Fri ledensrichterplenun ei ngereidte Appela⸗ 1° ana an. Malen ale Di Ieöerzajjuugen, ferhen bevor. 
tionsklage gin warte jedoch der Verurteilte nur | hie Gigeuhäuft, daß fie erfüllt werden wollen, März. Der. Ko bieſbondest des 
des verſuchten Diebſtahls für ſchuldig gefunden und Vizeadmiral n poi im 17 von ach: è” 105 15 ziert ans Selm: Der 
und zu drei Monaten Gefen ugni vert A -F Begen nicht nur Die engliſchen Cine 
“2 r 2 rad 
Brutaler Ueber fal. „Am Montag Abend voch kein ei ie 8 Auge iff der Japaner 
wurden auf der Karslewer Cho oxi jee auf offener s f ga ki Se 3 janımeln fi bereits 
RX I: 8 Grund vorliegt, jenem Schwure euch diesmak hin anten in Niutſchwang 
Straße die dortfeibſt im d aje Nr. 20 wohneu⸗ ne Bed A 855 $ 9 t 
den Brüder, der 25 Sakes alte Furman irgend weiche Bedeutung beizulegen. Das ruſſt ung einer Plünde⸗ 
* — gr eki 111 
Jau Spiewak uad der X 2 p Haupt qe arlier iſt anf Ueberraſckhungen ge- nrückziehen und die 
benmaler Michal Spiew faßt und vorbereitet; die Truppen werden nicht 


chen überfallen und durch £ 


deswegen e um fe in der Mar 


Sie 7 y EA ; 5 5 pe — 
handelt. Die Mebeltäter Legni dſhurei gähren und ſchlafen zu lafen: ſeder kenn! D N 
1 7 i 
nicht damit, daß fie die Ueberfallenen nabarm- 5 5 : 3 er 
2 ſeine Pflicht genau, iſt von einer Ster begeiſtert ; uhr bei m Nehi : 
herzig finzen, ſondern fie ah and den!!! io. ME Den 2 el Pelze en fne ani G Sormel 
Jar Spiemak zwei Meſſerſtiche in die Hüfte und I Rud ſchmetternde Firleſenzen windiger Patrone: vaniſche U Sake bei i 2 au 5 en 
in das rechte Bein und den Michal Sßiewak können eine Truppe, deren Ahnen bei Kauersdorf⸗ e von a egi a en 
mehrere Meſſerftiche in die Seite uud die Schul. | Rafano, an der Trebbia, bei Roi, Borodine „ ee 
di í © x nk E PEG ‘ Bi f zmei kleinere 8 
tern, worauf die Strolche unbehelligt entkame % former Far ; i E nu AR: 
. | Plews ta o 8 0 aus fü nach dem n 
Die Unfall⸗Reitungsſtatien erteilte den Ueber⸗ 


fallenen ſofort entsprechende ärztliche Hilfe. 
Michal Spiemak war von den Strolchen jedoch 
derart zugerichtet worden, duß er im ſchweren 
Zuftande mittelſt Rettungswagens aN dem Ho⸗ 
ſpital des Roten Kreuzes gebrach Er 5 
Eine ſtzenge Unterfuchung if feita 
zzei zur Ermittelung der Uebeltä 
Pede 


Hort We 2 Toet Sa einem Tele⸗ 
Am Mo Aden Berkueeiien ji Es = E E 
Fenerbericht. Am Montag Asen Der; 0 „ 8 ans „„ 
Minnier entftand im Kefſelzauſe in der an ayr cig risi 4 gramm bes TE tieel Alexejew a Mas 
ſtraße Rr. 44 befindlichen Koſen fher Fabrik di > u = den je Ms tden vont 27. D Mie, Be den 
vorſichtigkeir des Keſſelkeizers, weicher beim R ties anf d x Immobiliſtrung des auf Port Arthur heißt es, 
ee N 18 a b ders im Hafen van Port Nrther takasi Siim due 
zölzerne Tür des Keffelofens geworf har : A Ah, anas 165 Dey 
elbe wurde von den Mannſchaften des n e $ jeter I 19 3115 ozivirung. Woher gt nn it. P Ver 
Br 1rd bre „bar 
Zuges der Feneewehr nah einſtündiger & an man ie Tokio oder m wiſſen, daß Rug: 1 Af Grant „ 
drückt. Der burch das Feuer entſtan dene Schaden iſt une r i aa a SET Ea Tr > z Nis 11 ii- 9 — uf rund l& uſen, wird 
ale = bir Sache land Sie N b Te auf Knie aber wa flett gemacht werden. 
„%% er 1 i beabſie Im gegenwörti⸗ Die Zaht der ifi o oa bekarnt. 
ßenden Hauſe wurde ein alter M. y IN 8 i 1 er 
Ssyporski, weicher im genannten Haufe in den zange bleiben; Bei dem Zurücktchlagen ar 5 haben be⸗ 
Fi 5 92 n ad er . 1 Paris En a 1155 Am aftag muß erfolgen. Je ſchneller er : [onner die Batterien der Tige apelsini L mit⸗ 
to pen 1 litt 5 ER feblir rije pi lea a Rn à N oe ew irkt. 5 
Körpers und beider Beine. Dem Verlesten wurde effer für die Ruſſen | GBR . 
l es Arz t kEnfallrettungsſtation ſofortige Hilfe 75 aug. r 3 
115 der di ein Sajake des eee en Nach s n da ein Hinaus Nat schwang un Beiegszuft vd, 
Aus Zgierz Dieſer Tege verſchluckte der ol ngum a latum mate⸗ a 28. Mürz. Die Konſuala 
š 2 be — 4 — a ee — A 
18 re er Sohn des TR in der Parzeu⸗ Der ſiunreich und Ausländer n gestern Abend vom Befehl 
5 1 . a f 5 80 Tosti platt 
czewskaſtraße wohnhaften Ehepaars Franz un ausgearbeitete Plau des toi En u Vizeadmirals des i peen a a 2 
napi 6. daß 1 etz im Kriegtzuſtand be 
Bronislawa Zlatinski das Mamſtück nom Gum därfte daher auch anrüchige Blößen enthalten, 8 A ſich ` Bi pézulta 


ſchlauch einer Milchflaſche, infolge deſſen das Kind 
trotz erteilter ärztlicher Hilfe durch Erſticken fei- 
nen Geiſt aufgeben mußte. 


Lodz, den 29. Mär 
„Die Mündung des Liauho 
Schifffahrt hat begonnen.“ 
haben Ruſſen den Kriegszuſtas "a verhängt,” 

lauten die lakaniſchen Meldungen vom drie 
ſchauplatze, welche im Laufe des geſtrigen Tag ges 
kinliefen. Sit über Nintſchwang der Kei ir 
ſtand verhängt, je kommt Generol Karepatkin der 
Aſpirationen der Japaner, in diefer Gegend zu 
anden, höflichſt zuvor, und wird ſicherlich die 
mötigen Vorkehrungen getroffen haben, um die 
ffante des Gegners mit eifiger Su zu um- 
imen. 

DI dieſe Maßregel auf Grund eingegangener 
achrichten ü 
{nes angeordnet wurde, oder ob General Kuro⸗ 
patkin mit der Erklärung des Kriegszuſtandes 
` Aber Niutſchwang ſignaliſirt, daß ſeine Front fer- 
tig fei und er im Rücken derſelben, im Rayon 
i Nintſchwang e Maiden über hinreichende Kräfte 

erfüge, um Laus ugberfade, wenn ur erußz⸗ 
ich gemeint fein falten, kzuwei 
ie Entwickelung der a 


D 

; der Bertehe auf der Transdaikalbahn bereits in: 

; A 7 I April „werde ſanktignieren könen. Sämtliche 
ap IH i hr 4 In PRHE Verkehrsmittel find ſchen über den Bakkalſee ge⸗ 
N * i AE feen, ſchafft, wobei die Lokomotiven ihrer Schwere Hals 

ber = 15 werden 5 In 14 390 en A 


er die nächſten Abſichten der Japa⸗ 


gte 


e Pae 
Gaa 
etwa in 
x pronssi 


Lippen 


Der 


welche im Volksmund Sma gen taun t . 


Petersburg, 28. Mürz. 


für Wegebanten ift man en bay: 5 daß 


zkeit treten. 
8 kr 
3 A Ska bat-firengen B 


ain, Bee 85 e 
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29, März. (R. T.⸗Ag.). Its 
heute abgerctſt. Er beſtand fortwährend darauf 
daß die Armee nicht verſtärkt at ſondern nn 
pfahl die Dark Ehrung der Reformen. Gein 
Rat wurde wakrſcheinlich alzedliert. Als iiri 
wort auf die fon Ito's delegiert Korea eine 
Geſand tichaft nach Sapar, 
Zientfin, 29, März 53. (R. Ten) Die 
Ruſſer vechängten über Nintſchwang den Kriegs⸗ 
priant. E 
Kaſan, 29, Y 


ifi 


a T.⸗A.) Acht Stu⸗ 


den ten 


habe eiwillige nach dem gere 
nen Ofen e t > Komma Adierende der 
Truppen iji an Lr rigi ug erkrankt i 
Gewa apo, & Mär i 
Sa Skrgstow fon? an den 80 nenden 
50 9 3% in 
T mat; 1 in me inem 


a 
se 


Juſela“ i 70 Kilomet 
zurück. 

e 29. März. 
P Ha 


excjew berichtet, d 
tion der des dente in der Band 
trotz ser 


an . 0 atie 


geſtern eine 
miral Alexejew. 


Sr oneral 15 


9 
isr urg, 29 
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ww 


olzue Aüsnahme den 


Sb zial! 


verfügungen un terworfen ſeien. Daß der Expor 
an Kriegskout: rebande einſchließlich Bohnen, am 

derer Magenn gömitte und Bognenkuchen verbaler 
fei, wenn nicht eine Summe deponiert werde, ix 
gleicher Höhe 15 er Wert der Ladung, als Gu- 
rantie dafür, daz die Ladeng nachher nicht ven 
en Hafen uach Japan oder Korea 


Fünf Darupfee, welche außerhalb 
sie ankamen, usd zahlreiche andere. 


ente iret 
ad werden nicht imſtande fein, 


È 
rungen am Juſtruktign. 
Reformen. 


Die „Times“ melde 


Die Konfun teiegraphier⸗ 
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ichlaß ein Gef 


Flagge aus Pork Artur hier eintraf. In Aube⸗ 
tracht des Verdachtes, es könne ein ruſſiſches 
Schiff ſein, das die Beſtimmungen der Neutrali⸗ 
tät verletzt, wurden alle Schiff no lnmente ſorg⸗ 


fältig darchgeſehen. Dem Dampfer wurde er» 
laubt, 500 è Koßle zu 119 was genügt, um 
bis. zum Baltiſchen Meer zu gelangen. Gerücht⸗ 


weiſe verlautet, daß das Schiff von jaanif me 


Krenzern 7 wurde. 


Sofia, 29. März. (R. T. - Ag.). Die Re. 
gierung Belag wiederum Natſchewitſch bei 


der Pforte auf eine ſchnelle Unterzeit nung des 


Vertrages zu dringen. 
mentieren die Nachricht der „Politeſchen Kor⸗ 

eſpondenz“, Bulgarien verlange die Ausdehnung 
der Reformen auf das Adrianopel'ſche Bi 


. u 
Berlin, 29. März. (R. T.⸗Ag.). Hier iſt 

eine Depeſche aus Zanzibar eingelaufen, die mel- 

det, daß auf der Infel Reunion ein fun achtborer 


Kompetente Kreiſe de⸗ 


Eyklon wütete. Die Hauptſtadt der Jaſel, 
Sendeni, iſt zerſlört. Der Schaden beziffert ſich 


auf 1 g Millionen Mark. 

darunter dreizehn Weiße, find umgekommen. 
Newyork, 29. Mirz. (R. T.⸗Ag.). Die 
Senatskommiſſion in Jaſtizaugelegenheiten bez 
etzesprojekt anzunehmen, laut wels 
Attentat auf den Präſidenten, die höhe 
Chargen des Landes und die anetändif en 

aten mit dem Tore beſtraft wirs. 
Rondom, 20. März (R. T.⸗A.) Der König 
verlieh dem neuen Geſansten in Vetersburg, 
Chardingze, den Baconentitel. ai 
Sladimir, 29. März. (N. S T. A)). Hier 
wurde die Abteilung be Sefe llſchaft der Förde⸗ 
rer der ruſſiſchen Geſchichtsaufklärung eröffnet. 
Zum Andenken an den in Gott ruhenden Kaifer 
II. wirs die E bon itnentgeld⸗ 


Neunzig Perſouen, 


chem ein 
zen 


Diplom 


Alexa; aber 0 


lichen Bibliotheken und die Einführung von 
Vollsvorleſungen projektiert. 


Veſchawer. 29. März. (R. T-A) Der 
Bruder des Emirs von Alfghauiſt an, Naſtrulla⸗ 
Chan wurde während eines Streites von feinem 
leiblichen Bender Mohamed⸗Umar Chan durch 
engl verſchäſſe ernſtlich verwundet. Der Emir be 
findet ſich in Bagdad. 


Themer, 29. März. (R.⸗T.⸗A.) Geſtern 


wurden zwei ziemlich fia unterirdiſche Boden- 
ſchwankungen verſpüst, und zwar in ber 


r Richtung 
Bon Südweſt nach Nordoſt. w 


Die Meiße des Dei sich en Hate ers. 


Ste tapel, 29. März. (K. TA) Gestern blieb 
Kaifer Wilhelm den ganzen T Tag über an Bord der 
Jacht „Hobeazollern“. Heute beſichtigte der Msa 


narch drei itarieniſche Kriegsſchiffe. Mor geu ge⸗ 


denkt der Kaifer uach Gaetta zu reifen. 
unt Prozeß Ganswindt. 
„ 28. Mürz. Die Gerichtserperten 
t nach eingeherder Prüfung der Apparate 
Seins Ai das Gukachten ak, daß bieſelben 
zantaſtiſch find und keinen praktiſchen Wert 
ara Genen ebenſo hatte ſeinerzeit der deutſche 
Generalſtab, dem Gauswindt ſeine Apparate vor⸗ 
legte, geurteilt 
windt zu 300 Mark und feine &-noffen zu 50 
und 20 Mark Geidſtrafe we gen Beamienbeleidi⸗ 
(Die Affäre Ganswindt wurde in unſerem 
„Berliner Brief“ ausfütrlich dargelegt. 
Die Red.) 
Zollon anf Der Juſel Nunion. 
Waris, 28. März. In dee Nacht vom 21. 
zum 22. d. Mts. ift die ganze Juſel Reunion durch 
einen Zyklar berwüſtet worden. Tauſende 
ſind ohne Obdach und ohne Nahrung. Die 
Ernte iſt vernichtet. Ueberall ſind Trümmer- 
zanfen zu ſehen. Man hat ſchon 24 Tote auf⸗ 


. = 


10 
15 
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Ein weiteres Telegramm teilt im Anſchluß 
ierau mit, daß Saint Deuis und andere Städte 
8 5 Serondifements da Bent enorm e ha⸗ 

Bor den 21 Kommanen der Jafe L iſt 
aum ein Drittel verſchont geblieben. In Paris 
er „Marſeille ſind zahleihe Familien in größ⸗ 
zer Beſorguis um die Angehörigen der Pariſer 
aud Marſeiller Exporteure. Ene Hilfsaktion 
wird eingeleitet. ci l 


am 25 era on 


et Mergais Ito kai iz Renate 
son Ei ruck bintezlaſſen. Mei: Vork, 29, Mürz. Ju Arkauſas kam 
D en Reformer betreffen es in den letzten Tagen ki in 11 
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Neger wur den Arngebracht 


Erdbeben. 
Sem: Vork, 29. „Marz. In Mexiko haben 


während 2 Tagen Erdbeben ſtattgefunden, ans 
ſchenend infolge der $ 


5 Tätigkeit des Vulkaus Go: 
ieg iima, unweit deſſen der Eig zeutamsſchaden erheb⸗ 
t] - lich iſt. ` 

rn fsuerr S 
e Seller efori, 1 Bulle a. S., 20. März. In Mi elteni 
Merz. Die „Ties meldet land find Erdbeben eingetreten. In der Bols- 
aus Unter zaus nahm verſchiedene jaster Bertarkung. bei Eisleben erfolgten am 
7 Be nt bang sener Dietz rn Alk, K Sonnabe ad umd norgeſtern früh ſechs ſtarke ＋ Erd⸗ 
Steven auf Talg und Seide. rſchütterzugen mit Gew: Kereriheinungen, Ju 
i Aborf im Erzgebirge wurden drei ne ke Erdſtöge 
Ber part. . i 
Internationale Bendermerie. . 
Konſzentinopel, 29. März. Wiewohl eine 
offizielle Beftarkigung noch ausfieht, berlengtet aus 


1 Ct Gerichtshof verurteilte Ganga 


guter e Orell daß die Pioa ſich mit den Bob 
ſchaftern auf der Hafis von vorläufig dreißig 
fremden Offizieren und 60 Unterofftziereu geei⸗ 
nigt hat, und die Abreiſe des Generals Degior⸗ 
gis mit den Adjunkten der Großmächte Dienſtag 
aach Saloniki erfolgen fol, Bis dahin hofft man 
auch die territoriale Verteilung der Offtziere, die 


zwiſchen den Kabineter ſelbſt verhandelt Wird, zu 


regeln. 
Dynamitattentat. 
Wien, 29. März. Auf die Schienen der 
Wiener elektriſchen Straßenbahn wurden geſtern 
Abend von verbrecheriſcher Hand Patronen gelegt, 


welche durch die Wager zur Exploſion gebracht 
Unter den Paffagieren entſtand eine 


wurden. 
große Panik, doch entſtans kein efter Schaden. 
Von den Tätern fehlt jede Spur. 


Iuduſtrie, Handel und Verkehr. 


Vom Baumwollmarkt. Mancheſter, 
26. März. Die ſchwächere Haltung des Liverpooler 
Baumwollmarktes veranlaßte die hiefigen Stoffver⸗ 
käufer in den jüngſten Tagen, ſich weniger ableh⸗ 
nend zu verhalten, und es ließen fich infolge 
beffen verſchiedene Geſchäfte zum Abſchluß bringen, 
die bisher in der Schwebe hingen. Namentlich 


in Druckſtoffen aus dem Buruley und Gioſſop 


finden ziemlich umfängliche Umſätze 


ſtatt. 
Babritanten ſchwerer 


Die 


wie vor über ſchleppenden Geſchäftszang. 
dem fernen Often trafen keine umfangreichen 


leichter Fabrikate. ; 
benu im großen Ganzen um 10% hinter den 
niſchen und lewantiſchen Kundenmärkte überneh 


big zeigen. 
wickelten neuerdings vermehrtes Jatereſſe für 
leichte Fautaſtefabrikate. In den Spinnereien 
werden noch immer große Produktionseinſchrän⸗ 
kungen vorgenommen. Der „ geht 
äußerſt ſchleppend vor f. Twiſt und grobe 
amerikaniſche Sorten werden ziemlich fark ange⸗ 
boten, doch in anderen Qualitäten beſteht kein 


(Bertan) pokoren, Bolion⸗Garne liegen unverän⸗ 
dert fill, Der Garnerportverkehr s fast am 


ei gekomm 


Stapelfahritate: wie Shir⸗ 
tings, Mexicaus und J Stoffe, klagen indes nach 
Aus 
einem Mechanismus verſehen, der mit granſamer Pinti 
Das n „Wecken“ der Uhr beſteßt 
darin, daß fie zur verlangten Zeit einen Hebel am Mecha⸗ 
Die chineſiſchen Gebote blei⸗ nismus der Vorrichtung ausſezt, worauf das Bett umfällt 
und feinen Jaſaffen auf den Boden wirft. 
niedrigſten Forderungen zurück. Die füdamerika⸗ 


Aufträge ein, doch kaufte Indien kleine Poſter lichkeit arbeitet, 


Dernſſhtes 


Wunderliche Patente. Die Vers Tentficungen 


des ameriuntihen Patentamtes bilden eine unerſchöpfl ig: 


Fundgrube bewußter und unbewußter Somit, So hat 
fih ein Yankee neuerdings ein Verfahren patentieren 
laffen, um Kriege unmöglich zu machen. Der Erfinder 
glaubt, durch mächtige Dynamomaſchinen Blitze erzeugen 
zu können, zie eine engliſche Meile weit geſchlenderi wer ⸗ 
den. Unter diefen Umſtänden muß natürtich jede Streit; 


madi vernichtet werden, die in den Kampf zieht, und die 


Truppen werden den Gehorſam verweigern. Daß trosdem 
der Kritg zwiſchen Rußland und Japan ausgebrochen iſt, 
kaun nur in der mangelnden Vorbereitung der beiden 
Länder liegen, die verſäumt haben, ſich rechtzeitig mit 
diefer „genialen“ Erfindung auszurüsten. — Eine apdere 
Erfindung, wenn auch nicht van fa weltgeſchichtlicher Be 
deutung, if die Bandwurmfalle — ein kleines, zylinder 
förmiges Blechkapfelchen mit einer Schiebetür und einer 
feinen, mit Seidenfäden verſehenen meckaniſchen Bor- 
richtung. Dieſe Falle wird mit einem Köder verſehen 


und in den Magen hinabgelaſſen, während das Ende des 


Seidenfadens zum Munde heraushängt. Sobald nun der 
ekle Wurm, durch den Köder angelockt, den Kopf in die 
Falle Het, zieht der Kranke an dem Faden, die Falle 
id! ießt und der Band vurm if gefangen. Mit ſamt ver 
Falle wird er an die Oberfläche gezogen und dem ver⸗ 
dienten Schickfale überliefert. — Her „Kanonenpflug“, für 
die Farmen ses Weſteas, eine Kombination von Pflug 
und Kanone, und das „ſchießende Tintenfaß“, für die 
Redakteure des Weſtens, eine Kombination von Tintenfaß 
und Revolver, find. e eriginell, bedürfen aber keiner 
weiteren Schilderung. 
Sarg mit Glockenvorrichtung für Scheintote. 
befindet lich über dem Grabe, 


Die Glock: 


Sobald dieſe nun die Hände bewegt, ertönt auf 
dem Erabe die Glocke. — Den Boge! Kbgeſcheſſen hat je 
doch ein Erfinder, der das „Salbei? kanfiruiert hat. 

Dieſes Brit iſt für Leute beſtimmt, die ſchwer aus dem 
Bette finden können. Es ift mit einer Weckuhr und 


im Patentamt zu Waſhington 


Verſaloua, der „König der Cantpagua“, 
heißt im Landrolke von Sizilien ein feit Jahr und Tag 
von Gendarmen, Polizei und Militér vielgeſuchter Bandit, 
der aber bis zur Stunde noch nicht ausfindig gemacht 
werben konnte. In dieſen Tagen beginnt : indeffen vor 
den Geichworenen von Girgenti der Prozeß gegen die 
vielen Helfenshelfer Verſalonas, die von der Palizei ein- 
gebracht wurden. 
isolieren And ſeiner Schlupfwinkel zu berauben. 
erwies ji dieſe Hoffnung als eitel, denn kein fizilianifcher 
Bauer wird es wagen, einem berühmten Bandit en Obdach 
zu verweigern oder ger ihn zu verraten. Verſalona er 
freut ſich überdies einer ganz beſonderen Beliebtheit im 
„Bauernvelk, denn er iit nicht blutdürſtig, 


Schmerzerfüllt teilen wir allen! 


Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß es Gott 
dem Allmächtigen gefallen hat, am Montag, den 28. März a. c., früh 9 Uhr, unſere 
liebte gute Mutter, Großmutter, Schwiegermutter 


Schweſter, Schwägerin und 
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f ae Wirtſchaſterin, Stubenmädchen 
p” . 


* er 
3 Adler a * 


ſind die beſten. 


Handnähmaſchinen, Schiffchen⸗Syſt. RIL 


25 
Familiennähmaſchinen, p „ 35 
Vibrating Schutle⸗Nähmaſchinen 2 42 
Ringſchiffchen⸗Kähmaſchinen 45 


Adler⸗Schnellnäher, beſte Nähma | 
ſchine der Neuzeit 60 
Feinſtes Oel für Nahe, u. Fahr räder 15 K. 
Nähmaſchinen⸗Nadeln für alle Syſteme. 
Nähmaſchinen - e für alle Syſteme 
empftehlt 1275 3 1 


GUSTAV ANWEILER; 
Nawrot Straße W 12. 
Verkauf nur gegen Barzahlung. 


Lodz 


Noch auf Lager befindliche l 
Kredenze, Schränke, 
Waſchtiſche, Nachttiſche, 


wegen Mangel an Raum, unter Koſten⸗ 
greifen zu N bei R. Nicht, Petrikauer 
Straße 108. . 1279˙3 1 


Geſunde trockne 


Fohnung 


4 Bimmer; Vorzimmer und 0 I. Etage, 
-$ Zimmer, Vorzimmer u und Küche II. Etage, 
wenn nötig mit ſämtlichen Sequeutlicteiten, 
näheres beim Wirt e 3 EN 


in a 
REI Eh HAL I RE, Petrikauerfir. 147, 
gegenüber der Evangelickaſtr. 1 
Klinik für Augenkranke von 
r. W. Garliński, 
„Vetrikauerſtr.93, Haus Kopczynski 
empfängt Kranke von 10 Uhr Vormittags bis 


1 Uhr Nachmgs. und von 5—7 Uhr Abends. 
Zimmer für ſtändige Kranke. 


Seltene Gelegenheit! 


welches jährlich 1000 Rbl. Miethe trägt, mit 
anſchließendem Bauplatz und fertigem Bau. 
plahn, in der Nähe des Gitterbahn hofes d. 
Warſch.⸗Kaliſch. Bahn, iſt infolge Krankheit 
des Beſitzers zu verkaufen. 
ſtantinerſtr. 124, b. D. Höhne. 


2, 3, und 4 Zimmer und Küche, 
Waſſerleitung, Gubernatorskaſtr. 14, 16, vom 
1. Juli zu beziehen. Zu erfragen Nikolajews- 
tajir, 795 bei RR 


Etwas komplizierter iſt ſchon der 


eine Leitung aber geht bis 
in den Sarg hinab und endigt zwiſchen den Händen der 
Leiche. 


So zu ſehen 
und regiſtriert unter dem 
Titel „Alarm bed“. — Bis zum 1. April iſt noch eine 
i I 

men bereitwillig, wenn ſich die Abgeber zmamgie- | er 


Die einheimiſchen Verbraucher ent- ſo 


Man hoffte dadurch, den Räuber 3u 
Nutärlich 


Tante 


Sie da für 


er rächt nur 


im 61. Lebensjahre nach kurzen, aber ſchweren Leiden zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet Donnerſtag, d 
27½ Uhr, vom t Trauerhauſe, Wulczanskaſtr. 153 aus, auf dem neuen evangeliſ chen Friedhofe ſtatt. 


en 31. März, Nachmittag 


Tal und er e plant. nur die Reigen. Seim Konts 


muß doch ein 1 { ein, denn er iſt — in eon 
e . bee er lebenslangem Zucht⸗ 
aufe verurteilt. Unter den vergafteten Angeklagten in 
Girgenti befinden ſich die Frau, die Tofier und der 
Schwicgerſahn des Räubers und — auch ein kleines 
Enkelkind, das von der Tochter Verſalonas in der en 
ſuchunghaft gebaren wurde und jetzt von ihr geſtillt wir 


„Int feiner Anklageſchrift gebt der Staatsanwalt die an 


dezu troſtlaſen Zustände auf der Inſel hervsr, die jede 
wirkſamk Bekämpfung des Brigantentums unmöglich ma- 
chen. Der weitaus größte Teil Siziliens gebört zu unge 
heuren Gutsbeſitzen, die völſig unkulkiviert find und mit 
den tauſenden Morgen non Geſtrüpp, mit ihren Schluchten 
und Höhlen, ohne Weg und Steg den Räubern natürliche 
und ſichere Schlupfwinkel bieden. Der Bauer muß es mit 
dem Räuber halten. Denn die Behörde kann ihm keinen 
Schuß zuſichern. Solange diefe Wildnis im Innern der 
paraviefiſchen Inſel nicht in Kulturland verwandelt iſt, jo 


‚lage tt auch an eine Sen des Brigantentums 
Uicht zu denken. 


Slüten amerikauiſchen Humors. 


„Wie ich höre, habt ihr Mädchen eine geheime Gefeli- 
ſchaft. gegrändel.“ — „Se, die Miiglieder mäfen fich ver · 
pflichten, alle Seheimniſſe zu zählen, die ſie wiſſen.“ 

HOochftnanz. „Ste erinnern fih, daß ich Jinks vor 
einigen Jahren pur zei Dallars geliehen habe. Mit dem 
Einkaſſieren des Geldes mußte ich einen Kollektor be- 
trauen.“ „Und mit welchem Reſultale ?“ — „Jinks hat 
den Kolletor um fünf 1 angepumpt.“ 

Was fällt Ihnen ein? Ich bin amerikaniſcher Bür- 
ger und verkaufe meine Stimme nicht.“ — Mahlagent: 
„Aber das will ich gar nicht; Re folen uns Ihre Stimme 
nur für einige Stunden leihen.“ — „Ah, — das ift eiwas 
anderes.“ 


Kunde: „Wie it das? Sie haben bei hundert Ver · 


lobungsringe zur Auswahl und zur ein halbes Dutzen⸗ Mies 


Trauringe“ — Juwelier: „O eieſe hundert Verlobungs⸗ 


ringe werden Mühe haben, diefe ſechs Trauringe aufzu- 
en he haben, ſechs 1 18 ; Zeitgemäße hochkomiſche Couplets 


arbeilen.“ 


„Weshalb blickt 9 Sting fo unzufeicben und $ 
Man hat ihm eben geſagt, daß es 
Sterne gäbe, die tauſend Meilen in der Stunde zurück- 


gedrückt drein? — 


zegen.“ 
Der kleine F 
„Mama, Toon. 
„Wehald, mein Kind?” — 
hatten, man werde die alten Hofen ihrer Vüter für fie 
umarbeiten. z 
Gegenfeitiz. 
Diamanten verias 
würdet? — 
hat ja einen e 


Fred leinige römifche Bilder betrach Hend): 
die altrömiſchen Knaben glücklich?“ — 


n, falls ich ihn en 
„Hundert Dollars. 
= „Ihr Kredit ach 
Siraßenränder: „Venn Sie eire Bewegung machen, 
find Sie ein iater Mann.“ — Profefſor: 
einen Anfien! Wenn ich eine Bewegung 
mache, iſt es im Gegenteil ein Beweis, daß ich fehr le⸗ 
bendig bin.“ 


Fremdeu⸗Liſte. 
Grent- Hote — Schiff ie ‚Brefelb, weiterer 


„Weil ſie nicht „gu fürchten ; 


Was würden Sie für dieſen 
„Kredit kaufen 
„Aber er 


„Was reden 


| 


— esse, Bist; Steczkomgft, Temper u. Sweet 


— Rt Simons — ondemiı. cu... 

Hotel olski. Herren: Stanbring-— Lenden, 
Gaudes rin, Ragaram. — Groma, Dechen — 
gerne Corssczynskt — Kik, Glibocki — Steuttew, 
Leopold — Kette Maslaſem, Wachs und Nabta wie 
— Warſchau, Frau Damecka — Zyiawie. 


Witterungs- Bericht. 
5 Sad; den 29 März 
nuch der Beobachtung des Oytiers Herrn Diering. 
Wetter: heiter : 
Temperatur: Vormittags 8 uhr 2 
Mittags 1 „ 9 
Nach: mittags 6 „ 8 
755 mm Gefallen 
9 Wärme 
1 
Cours. Bericht. e Pa a 
Berlin, 29. März 
Ultimo 216.— i 
Geſtern 216.— 
Bajhan, 45030 10 wr “$ 


-> — 
1 


Were 
E 


Barometer: 3 


Muximum: 
Minimum: 


Geldcours 100 Rubel 215.20 
Geſtern 218.5 


Berlin 
London 
Paris 

Wien 239.50 Kr den 


Die heutige Nummer unſeros Blattes enthalt 5 
8 Seiten. 


Lodzer Thalig⸗Theater. 


RA 72 Mittwuch, den 30. März 19011 
Letzte Vorſtellung vor d. Oſterfeſt, 
bei halben Preder der Pläse 
e Aufführung der fets von ſtürmiſchem Beie 
itet 9 gewejenen rler Operetten Huriet 


Fidele Weiber! 


Muſik von Franz Kath. $ 
zum Theil ven Guſtan 
Görß, Tone die extra hierzu componierten, außerordent⸗ 
lich wirkungsvollen Geſangsnummern. Er 
Auftrittslied „So zwei Brüder flott und bieder“, ge⸗ 
fungen von Paul und Peter Flieder (E Sdwin Stempel, 
Mar Demuth.) 
„Der verliebte Kolibri“, Tanz⸗Duett, geſungen von 
Magda u. Nepomuk Nolte [Lotti Bayer, Rid, Frenzel) 
„Der Kuß vom Herzen“, Walzer; gefungen von Adele 
(Jula Kittel). 
18 Vocal-Duett A. E. J. U. z „geſungen von Paul 
und Peier Flieder (Edwin Stempel, Max Demuth): 
Allegoriſches Fenspick⸗ „Der Himmel auf Erden“, ger 
fangen nnd. ausgeführt nam geſammten Perſonal. 
Großes Tanz. Sextett D du wunderſchäne Stadt, ge. 
jungen ver Adele, Magde, Nolte, Paul, Deter, Fritz, 
(Bayer, Kittel, Frenzel, Stempel, Demuth Wagner) 
und die zur besonderen Beluſtigung, beitrazenden draſtiſch 
feſchen Tänze ausgeführt van Lotti Bayer und 
Rudolf Frenzel. 
Morgen Dormerjag, Freitag und. Sonnabend bleibt das 
Thealer geſchlofſſen. ö 
05800 — ei Die Direktion. . E 


1 
ITI 


tl 


8. Und letzte 
fall bet 


in 4 Akten von Leon Treptow, 


1. 


innigge⸗ 
Krawatten, 
7 Spazierſtöeken, 
a E Sdeken, 
i Strümpfen, 
Taſchenmeſſern, 


e 


Buchhandlung, 


Antritt geſucht. 


1277 10 1 


aus, 


Näheres Kon⸗ 
1127631 


Wohnungen 


ast 
[#7 = 25 


welche gut zu fochen veefteht, sum LER 
Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Pomiedzy Lutomierskiem i Kazimie- 
{| rzem jest do. . 


; i = stodola odpowied- 
nie na letnie mieszkanie. 


Generalvertreter 


wie viel gefährliche 
borgen ſind, würden Sie ſofort 


Act.-Ges. we. Gestyński i E Sta Lodz, 


Petrikauer Straße 68. 


Die grösste Auswahl in: 


bei ER. NICHT, Petrikäauerstr., 208. 


sehen könnte 


ihrem. Trinkwaſſer ver⸗ 
ein Bafjerfilter kaufen. 


Bacillen in 


Sounen⸗ u. $, 
Regenſchirmen, 
Portemonnaies, 
i mie, Galanterie- 


u. Spielwaaren . 


. 127 


31 


x 
1270 31 faci. 


im gründlichen A lufräumen der Zimmer, ſowie 
im Waſchen und Plätten erfahren, infor: ge: 
Näheres Petrikanterſtr. 93, Wohn. 7 


4 morgi an: 
ogród, szkölka 1 


{1228 - 


Wellblech Magazin, 


feuerſicherer Lagerraum fofsrt zu 
vermieten. 3 3. an 


Dr B. Masel, 
Harnorgane, veneriſche und Hautkraukh 
Nikolajewska⸗ Straße 20, 
vis à-vis Meyers Paſſage. 
empfüngt täglich v. 8—11 Morg. u. 6— 


Damen v. 5—8. Nachm. Sonntags v. 9—1 
1 u. —4 Uhr Nachm. 


mit — 


für die Gouvernements 
Petrikau und Kalisch 


sichtbarer Schrift 


vom ersten bis zum letzten Zeichen , 
f unc mit völlig neuem 


Dezimalstellen Tabulator 


ist eine durch und durch EEE Maschine, deren Konstruktion die grösste Dauerbäftigkeit gewährleistet 5 


. Naumanns | „Ideal“ ist bei vielen Behörden und ersten Firmen. ein- 
geführt und befinden sich bereits über 10000 Stück im Gebrauch. 


a Petersilge. Lodz. 


Nr. re En - — i u u = a 1 | | ai: ; Se . Zeitung — 17. 00) War 1001| ee 5 | : l | = 5 : a : 5 : z 1 5 i 
„Med c Krskind gapi, 


vornehmen tiefſchwarz gekleideten Infaſſen folgte.] well dasurch veraulaßt, 
Roman von B. v. d. Lancken. 


— — 


Man konnte es gar nicht aft genug aucſprechen, ben. Manu trank Tee anch n Hure au bleie } chen,“ fehte er dann auf ihren Fragenden Bi o 


85 im Bondoir der fungen hi 
wie schrecklich es ſei, daß diefe Frau, fo jung, fo | Frau, wo auch die Zigarre gestattet jungen hinzu. : 
; Sr i war, „damit Sie dankte it en Blick 
5 {i Hatte erben müſſen. Ihnen Beis t he s pban a è ihm ı nur mit einen würm 
ſchön, fo reich, fo glüd h, 3 fi af Ihnen Beiden recht wohl bei mir iſt,“ ſcherzte 125 Feine lieben „Karte. die tauſend gläckſelige, 


n Sa deten. 5 Saimir E 1 dat 48 alles mh e Male an „ = ibe Blide ſuchten doch nur Eb. vehmütige Erinnerungen is ihrem jungen, pers 
In ihrem prunkvollen Schlafg pemah kämpfte -dem P akpelai 1 g ig í „ Marwells kei RR ein iſamten Herzen wachriefen. ut 
Sidonie Heskamp gegen den Tos; qualzell waren die leicht ift Ko täuſch en, Welt, wie and aion Jutereſſen wurzelten im Sport“ * 1 wandte nichts gegen die Vorſchlage Se 
5 dieje letzten tunden des Lebens, qualvoll das Gaia] > ih Meridor 5 duch i > á Hü a MeN was damit sefenmending T: ein, er lächelte nur ein weuig blaſirt. 
dosringen der Gele aus ihrer irdischen Hi ile; Von Allen, die da verſanmelt waren, wußte „nee Wem man wenigſtens einen Stat Wismer draht intereſſante Bither, bei deren 
der jugendliche Körner wehrte ſich ven meifelt mit : f hätte,“ fagte er eines Abends, ich bin nun cit- a er nach Dorothees 4 af auf Mafxwells 


ja a er allein, daß Gott Unendlich barmherzig 


€ 
Ri N 1 
mai nicht für die Schön igeiſterei. Wie if da zu G ä Rückſicht nahm. 
helfen, daß beide Teile auf ihre R 
Wenn es denn einmal feir m daß i zu⸗ l 


ſeiner letzten ſchwachen Kraft N a Allüber 
8 hee R ech zung kann. 

77 Q onir 1¹ 
geuzwinkern ert. Wasmer, dann Darah : x verſchont mich wenigſtens mit Lefen,” ſagte 
t 
E 
g 
5 


winder, amfonft. 
f Als der a ekla eines klaren, milden 
Märztages heaufbämmerte und durch die fel: 
wärts zurückg ſeſchlagene Vorhänge in's Genfer 
fiel, hatte Sidonie ausgelitten, und das wildbe⸗ 
wegte Herz ruhte von den ſchweren Kämpfen, die 
feit Monden au den feeliſchen und förperli chen 
Kräften dieſer Fran gezehrt hatten. Nun hatte 
‚Ne den Frieden gefunden, den ihr die Welt und 
das Leben nicht zu geben vermocht hatten. 

Fast ze der Iren, Zeit, wo Dorothee der te- 
en Jugendgeſpielin die Augen zudrückte und mit 
leiſer 1 on w dus wirre, Alan: 


un b gnädig die Irrende und Verzagte zur rech⸗ 


ten Zeit und zur rechten Stunde in die ewige 
Heimat abgerufen 9 hatte. 


men?“ fragte er, mit einem bRMor 

fehend. rückte ſich einen mögt ichſt bequemen Seſſel 
zurecht, zündete ich eine Zigarre an und über⸗ 

ließ es feiner Fran und. dem Freunde, ihn zu 

Zukerhalten. 


Er kam ſich wie ein Mär rirer der Ehe vor 
und be wundert und bemitleidete ſich zu gleicher 


9. Kapitel. 


ger die junge Fran ausſah; er wollte wenigft 


Wasmer merkte, wie ſtill und niedergeſchla⸗ 
n 


Mun folgte für Alle eine ſtille Zeit, in der 
die Tage einförmig und gleichmäßig vergingen, 
wie das nach einem Todesfall in der Familie zu 


f 
$ 
! 
| 
| 
fein pflegt, und da war es eigentlich nur natür- | 
£ 
| 
| 
ö 
? 
7 
| 
j 
| 


verſachen, ihe zwei Abende den Gatten an das 
ans zu feſſelg und Comund dadurch vos feinen 
ei Junggeſellen⸗Amüſements fern 
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„Wie wäre es, went du mit deiner Frau Ge 
mahlin ein Uebercinko; mmen träfeſt?“ ſagte 

„Da jie und auch du mich freundlich aufgefar 
dert, recht oft zu nn wovon ich anegieh I 
Ge brauch) mache, wie wäre es, wenn wir einen 


lich, daß Ebmund wehe eun fe feine Jung 


iengewohugeilen wieder aufnahm und mehr als 
ſonſt in dem kleinen zintimen“ Kreis zu finden 
war, der ſich faßt allabendlich in dem bekannten 


Hotel zu verſammeln pfiegte; auch zwei Reifen 


Schließlich war es hauptſächlich Dorothee, die 
las; ir Mann rauchte, aber Waszmer ließ feine 
Zigarre bald ausgehen, und rückte ſich aus dem 
Lichzkreis am Tiſch. l 


Ge en jiz fs gerne kſen; den Kopf etwas 


see, sat ee von "eisen “ epieladenn zuterunhen er noch mit Bär — kleine Harmia £ oje Aber emd | in der Woche der 2. keſtgetik und einen der 32 zurückzebogen, die Augen mit der Haub bedeckt, 

pritztouren“, wie er es nannte, Daneben ber ] mehr bie zuſagenden Baterai widmeten, zum laufe er ihrer weichen Stimme, — und dabei 

Sein Diener empfing ihn mit der eben ein⸗ 0 äftigte ihn das Zureiten und das Training des Deiſpiel einen Meinen Skat einrichteten? Du 51 er oft felijam bewegt — es ging ihm ſo 

getroffenen Todesnachricht. Marxmell ſchauerte yu- „Tänzers⸗ auf das Eebgafteſte und faſt zu jeder i bag zewiß noch den a eder anderen Kamera⸗ 28 durch den Sinn. Er dachte, wie ſich ihrer 
jammen, und als er in fein Ankleidezimmer trat! Tagesftande, die ihm der Dienft frei ließ, war er d 


She 222 


u, der gern als Vierter mittäte — Frau Do⸗ le Geſchicke, die eine gemeinſame Kindheit And 
zotger ſpielt auch? Nicht wahe? Mir ift es doch Jagend verlebt, jo ganz anders geſtaltet, als fie 
= u 7 it J 

fe — | es geträumt hatten. Wer von ihnen hatte denn 
n ic, Papa, Tarte Zatte ud h e 5 Glück befunden, auf das jedes junge Herz 
„ 9 oft? Sein Leben würde einſam bleiben, die 
ftige Skatabende 55 wir zuſammen; 


8 2 5 sch! 2 
23 war ja auger ſeiner F Bifen ſchaft mein zes lite bebe 9 geliebte Sugeudgejpielin goue us 


und einen Blick iz den Spi igel warf, packte ihn 
ein Ekel vor den übernscht tigten, abgeſpannten, 
blaſſen Zügen mit den tiefii egenden Sn igen, die 
ihm daraus entgegenblickten. 
„Arme Schweſter,“ ſagte er leiſe. „Dein Spiel 
iſt aus, früher, als du gedacht. Ach, wer nur 


per 


Fe 
8 
. 
5 
| 
A 


im Stall oder in der Bahn 4 
Stimmung war die senkbar ſchlec 
gereizt aber war er, u er zu 

eltener wurden 
Stunden, in denen ein Sonn tenſtral $ 
auf die kleine Frau fiel. Sie ſehnte ſich danach. 


Eu r dr 


stehe, Dej 


7 
i 

5 
ù 


2 2 


auje 9 


= 
= 


N 
Der 


Dorothee allein ar gD 


wen 


(7 
CE 
wi cu 


= 


Í 


zZ 
Fr 
en 
d 
* 


Et 


2 Ziel erreicht, ſie war tot, und die Beiden, di 
ben feen Wayne Paſffan v ; ar eiden, die 
auch erft jagen könnte, „das Spiel iſt aus. fo ſehe mie Ëd nur Jerzand danach fe euen kann. i 3 einzige Paſſion. then dort gegenüber aßen, der leich tlebige, vore 
Der Sarg, in dem Die junge Frau zu Grabe der in der K Kimdheit viel Liebe erfahren, 3 „Die einzige?“ fragle Papa r neck end, nehme, genußlüchtige Mann, die kleine, zarte, 


etragen wurde, war kaum zu fehen unter der 
hn koſtbarer Blamenſpender, und eine ſchier 
5 nabfehbare niie von Trauereqnpagen mit ihren 


litt unter dieſer kalten Höflichkeit Comus 
Häufiger als er kam in biefer Zeit Tasi 
in das Haus die erſten paar au Nale murde ` & 
Br SEE SE IREA — Zi EER 2 — 7 2 2 = 222 TEER EEEE 
2 bewegten ſich : nech, Ware: : 
ann ging ich noch an 
a a in 


fimmt zicke, ch l on ble aſſe Fran. An ihnen war es auch vorüberge⸗ 


rauſcht, das „Glück“. 
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an fi = * 
x ber Kindern. Si 


ara 
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fal in, dem — etwas genf et 
— ein Stempel mit fol gendem Inhalt vors 
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noch am Leber, D 


dert ; beſonders Kan 
velba Paar Fiſſe le, deren Herstellung fünf? 
gedauert haben aud die 2000 Kronen wert 
ſoll ünite zu verftechen. Hondint ! 
i a fa am ein Er 


an einem 
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sone Hi -on-Sea, 15. 3 1904, ` 

lt P Wick Road, (England.) 

E al iche N rein private Mithülfe 
ehufs baldiger Heira 


zu Meißen, 


Das ende | 
(Schwurgericht Dresden.) 
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Bienert wird Fef ſchuldigt, in der Nacht zum | nicht um wirk⸗ i a Wien Provision zu zahlen, 
14. Dezember 1903 gemeinſchaftlich mit feiner i ‚Des aus einer i Ir geten SHINE eher een 
Ehefrau vorſögzlich ſeine ſechs Kinder getötet und es 8 i fi | Ahe, nan dos Handſchriftliche der Mes. C cili 
dieſe Tat mit Ueberlegung ausgeführt zu haben. | istent — Angeklagter te, die wir übrigens gar nicht füs eine Gug- 
Bienert erwidert hierauf: Meine Frau war krank. > } Hnderin, ſaudern für eine hinter einem engliſchen 
(Hier ſtockt Bienert, er bricht i a Tränen aus und | Tel Damen ſich verbergen ðe „Isternationale“ galteu. 
muß unterbrechen.) Weun ich fie rde e, müſſen die 1 ar Schon der a fand, daß der Brief in deurſchen 
Kinder mit ſterben, ſagte meine Frau. Ich habe W lich er ſich Sunftfeifeie ¿ns f uer nicht — wie jeder Engländer oder Englän⸗ 
es ihr ausgeredet. Als aber das nichts fruchtete, f k: mas ic einige Kraftenwendung derne tun würde — in lateiniſchen Backſta⸗ 
ar ich einverstanden. Ich lebte mit meiner Fran N ad. der fo gefefieite | den geschrieben ijt, läßt diefe Veematasg berech. 
glücklich und ich wollte mit den Meinen ſterben. bi zelt. artigen £ in der er fi | zigt erſcheinen. Mes. White ſchreibt: ; 
Ich öffnete die Ofenklappe und ließ Kohlengas ; weine er fig i macht. Nach Geehter Herr! 
einſtrömen. Präs.: Was hat J Hen die = 5 bas dt kam Houdini, noch „Geehter Herr! 
; gelegt als i aus dem en ne h f immer gej 5 dem Me a 7 Auf Ihr Gef. erwisere, daß ich auf Wunſch 
gelb: i i klärte, er ie Beine ch von Fr. Hulda P. ſolange die nötige Koereſp. 
am 7 ick. at⸗ des Kaien einen Kra etommen hätten, Ein ſelbſt führe, bis Sie ſich durch Aastauſch der 
jagte n mir, 1 meine Fran geheilt E ſe 1:8 aje 1 Í ee | Photsgraphien gezenſeitig zuſagen. - 
Öne, Sie könne kaum 5 ein b ahr leben. — ichs And Herr eder. Nach einer . l 5 
Präſ.: Hatten Sie Ihrer Frau das gesagt? — E 2 Kummer ze weiteren Biertelf Artiſt wieder | T Sae 13 5 5 1 ift feit 10 Monaten 
Angekl.: Juerſt nicht. Er E zu Haufe ſagte ich fk ans. Er wg r immer noch ge ſeſtelt und bat en nr rebte Meine übten nani verkauft und 
es ihr. Nun ſprach Se Fran kur noch vom z en Her derer, man möge ihn einen Au- | fpg a en um deponiert und 
Sterben. — Präſ.: Haben Sie ihr das ausgere⸗ einem Brief damit er fein nen ſchwarzen bei i N lebt fehe vereinſamt 
det? — Angekl.: Su. Aber meine Frau kam von | teſtamentarif ck ausziehen Tönne, Dieſes Geſne) wurde |... April nach Q „ Siverpool und möchte 
dieſem Gedanken uicht wieder ab. Sie 55 Vor⸗ lebt alle he gehe, ſehr zum Aerger der Galerie, die ber and 1 m 12 ee Segwi 
bereitungen, ſteckte neue Gardinen auf und machte f vos Familie 1 ö ; en Artiſten Datei nahm. e ließ ich eine mittelgroße, f uche H i en Dame iſt 
as Haus ſauber. Acht Tage vor der Tat faß⸗ Worte an die Hinterbliebenen. tatie i ch mii ſeinen J allerbester (dieſez u EF 925 ee 
ten wir den Entſchlaß — Prüf.: War ihre Frar voch Arbeitslohn feen (30,69 ber cies ganten Gehrock ber ea eie bt iſt im Briefe uuterſtri⸗ 
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kocht gut und ſchneidert, aber. 
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wenn 

g 
` 


“end 
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wollte jò ſchnell wie möglichſt die Tat ausge⸗ viele Kinder von 
führt hoben. Ich wollte unn zunschſt Gift halb ließen Sie denn x re d 
nehmen, konnte aber nichts ee Nun ben une töteten nur Be 


zen Warſch von Frl. H.) Ehrenwort verpflichten, 

0 amt gu retouruie⸗ 
ren. Js x jeboch längere Zeit 
zu überlaſſen und komme ii E Ihnen dafür voll 


x 
3 


ena 3 geteugen. 
2% a und in diefem 


ein Aden, daß au terber en. — darüber verfügte er noch im letzten Bitte, „ en 9 
ae En 3 9 973 e ; n- erb rio ich *** Ander . allen Ht yur magtig (m: iber nukerſtriche x) mu fali fd). 
gekl.: Jawohl. Ich ſagte: Wenn Du ſterben eh A Dirs ſid die Angaben, Die Frl. . 
illſt, ſterben wir alle mit. Auch die Kinder alle ſterben“, ſcheieb die u Agläckliche 3 noch Ti 15 1 N a 0 F 1 vorlün⸗ 
jagten; Mutter, wir ſterben mit. — Präf.: Sie | i 129 ter Stunde aendern W y Sen 6 88 ; er en dieſes 
atten aife beide den Eutſchluß gefaßt, alle ge- | da das Nu ste g pmi 2 79 1 ER Sm au gt, bitte 
meinſam zu ſterben. Was beſchloſſen Sie betreffs E raf : Es iſt 72 ia ER iR en, d un Jer PDastogeaphie 
der After der Tat? border Sg es fiue T H ee 
j Angekl.: Sc verrichtete nach wie vor meinen | Ste! das Abſterben ſa frei | = yafe 1 1 e i a H. gerne eine 
Dienſt, ſagte aber niemal ein Sterbenswörtchen Ja, fehr ſchwer. after te er die Dha 17 11 a i ` darf ih e au 
von unſerer $ bſicht. — Präſ.: Welche Vorbe⸗ Schalden, wurden 91er 5 1 be, A SL Er Piori Dame zur Auſicht 
reitungen trafen Sie? — Angekl.: Meine Fran — Angl: Nein! — Es werden auch Aut ; fen? sit ach MEREN a Sie ſich (aaf beſonde⸗ 
| d 


5 


amen wir auf die Idee, durch Kohlengas unſerm Aus Liebe g den uicht u Oeffnen von Glife geübt. ei fag ne 
chen ein Ende zu machen. Sonntag, den allein k zurückbleiben. feine bead kern erfordern Kraft uud Geduld. aß auf. ; j 
13 Dezember, trafen wir die letzten Vorberei- Damit it die Vernehmung des Ange⸗ Ob tr aud Werkzeuge dabei benützt, verſchweigt u Grgebenft ; 
ngen. Ich tanfte noch eine Flaſche Tolayer, kle gien, der eine würdige und ruhige Haltung er, doch iſt es wahrſcheinlich. l m Cec. White. 
um die Kinder dadurch in eine andere Stimmmg zeigte, beendet. Die Seweisanfnafune nahm ur i SE Kaf der letzten Seite des Beiefes finden ſich 
zu bringen und ihnen das Ende zu erleichtern. karze Zeit in Arſpruch und ergab nichts neues. folgende mit cinem Stempel und in violetter 
Meine Frau und ich tranken Rum, um ebenfalls | Staatsanwalt und Verteidi igee pre ichen beide für > Sache ł , Farbe aufgedrädten Zeilen: 
Huter dem Einfluß 228 Alkoh hoig ſch nn pin- f Totſchlag And Hacerde Un pande Die Ge Al. Wyle Heiratsſchinzel. l da ich keinerlei Auslagen mache, ſo er TRA für 
überzuſchlammern. Meine Fran füllte z Ofen ſchworenen vereinten die 1 0 zac Mer Sul das Sehreſucht nach der Heimat Schertberei, Untoten, Porti, Crkunbigumgen er. 
it Steinkohlen und fekte das Feuer 1 und erkannten nar auf Leſchlig. Der 1 5 MORE einmal 6 We. Ihrem nächſten Briefe in Bone 
in Brand — Prüſ.: Sie haben and noch zu⸗ hof verurteilte daraufhin den ten, Wit a knoten oder Seienarken 3 Ihres 1 beizufügen, 
fammen Abendbrot gegeffen ? er Ange? lagter: f bereite erwähnt, zu vier Jier \ ze Arhend⸗on⸗Sea ira el nicht antworte, andere Vorſchläge jind 
Pa, — Prüſ.: Wann iſt der Ofen eng gezündet | er eine ehrloſe Handlung nicht beg cawindle dir, die dur a j l 
worden! — Angekl.: Nach dem EF Fer, — | feine Tat aus der Verzweiflung re Opfer ſucht: Briefe mit t Photograp hie 1 höheres Porto. = 
a = oim Aug it. hen Sindor t . DE UN Dr Sheenzedit a 5, Es Handelt fiğ in der Hauptſache gewiß uur 
Angekl.: Meine Fran legte eine Sofadecke auf f sanot, derum, heirarzluſtigen Männern in Deut tichland 
den Fußboden, die Kinder, die durch den Tokayer 1 ſechs Mark abzenetzmen, die von Mrs. Cecil 
angeheitert waren, legte ſich darauf. Daun en. Große Fite, die weit, weit ı weg van Moabit, in Son- 
deckte weine Frau den D Ofen au. — Beil: um thens⸗ou⸗Sea ihre Jeke, T ini, auch in Brlef⸗ 
terlien Sie die Wirkung des Feuers? Wie; benen marien ober Bauknotes cuip engenammen wer⸗ 
r Ire und Ihrer eas Stimmung? | aſtewick Raad zen. Alſo: Von Haidas Sehnſacht mad der 
ngeti: Mein Frau war ſehe aufgeregt. Die | ) ji rühren la 
Kinder gingen zu vier ins Bett. Das einge f . 
ag im Kord. — Präf.: Haben Sie unn Abſchied! Sm hieſigen d Hippodrom ereignete ſich geſtern 
enommen? — Angekl. (in Tränen ausb brechend | eine merkwürdige Szene. Ein Mmt Mems 
und heftig ſchkache ad im Saale Totenſti lie Houdini, T s fira Aller rule 870 
wie auf dem Kirchhofe): Wire gingen goch einmal I kann und e Veldes 
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To Konsere pere 
Does rsa Mpacharg Rpeb ra. 


He..cmoTpa Ha Geskogenhoe unponbbie 


. Hamero BOB. O⁰,muhare Monapza, Zep- 
kin Bparb EoBapıo, be3% Ipenyupeik- 
Acalı, Hanau ma Poceim. _ Ilorexıa 
EpOBB Hau coponmıei, ApOrHxu 
cepina U, 1O CA0By apo, Bea Poceia, 
EHAKE OHR nencbBl, crada Ha aamnry 

` CBOeH Hoporon POAHEH. 

Ha HO Kpaczaro Rpecra BEINaA8 33- 

"0074. 00% Ober aenin CcTpanasii pate- 
HER. Beirmkar HACA NOÖPOBONTBEON Ho- 
MOME REPTES: 60 CO CTOPOHBL TEXT, 
Kro minen BOSMORHOCTE CpamarTbea 2a 
POIAHY, Bcerza HaxonnaaKHHROH OTKIHKT 
BD CEPIMAXL APR PYCCKO-UONHARBIKD. 
Tocygápsua Hnumeparpuua Wapis Ote- 
K0posE3 Baicouskkmus Peckpamrom® 
Ha HMH Pocciäckaro Oömecrga Kpacnaro 
KRpecra npusbmaerb? BCEXL DPYCCKEX% 
HOAZAHEBIXL R NONBATY AenOB ROTO, 

epHO BpYA, ATO BCA Poceis ‚IYTRO OT- 

-EITBEHETCH Ha STOTE PHSB. BO A4 
Xpherianckaro AmTocepzin E NOIR 3Ha- 
Mehenb Rpacharo Rpecra nonecerb Cron 
CHIE HI Hocrar EH Ha APO HoxomIIIL 
OIREHEMY. 

Jlionsunerift KONHTETE, HyZEXasch B 

NEHOIKHLINB H MATEPIAHBHBINTG CPEHCTBAXT 
CAA MOMONA PAHeHLMBb Bb BOËNË CD 
Ironie, 56 ARrenbnHO HpO HTH BCN 
eAD HHN „yKasarb ‚corbäcrkie. 3Tomy 
CBATOMY IBAN SAUHCATECH BT dnenbr Ko- 
MHTETA, Hin-*,e Bnecrn CROW denry, ne 
CTBCHATCD PA3MbPOMP HOoReprROBAHIa. 
Iycrp kanHTHf KacTE, YTO MOT E A CKOTD- 

KO MONeTB, I Dee ÖyaerL NPHIATO 65 
Tıy6oroü 6 JIATORAPHOCTLD. 

Hajo HOMEOTL, TTO BB henntof Pycc- 
KOHI Apnıiu PTCA IOSA BC PXP Hauio- 
HACCHIHINHXT e 
PosaHy Hammy. 

BD Bacon Bpema Ha TearnE Boen- 
` HHX MBËCTRİÄ UyBCTBYoTCcH NACTOATEND- 
HAA HEOSXONLMOCTE Bb EAR Be- 
maxb: GAD H moor RO AA Hero, OÖyBs 
A ROA nun en nE, canon MPH- 
Kala H, G ychaHnn, nenpomoka ente urani; 
TOCHHTANSHHI BOMU, MEHHKAMEHTEL, He- 
PEBASOYTHABLI mMaTepiaTb; XApypruyeckie 
HHETPYMEHTH, AUTEIEEIS TIPEIMETE, kaye- 
TRECKOO BEHO, MATEPA, CHHPTE, KORLIKE, 
zohe, Tall, caxapb, KoHtepsu (ocodeuno 
. MAICHBIE), KPyHa pastas, cymenEle OBOnHI, 

Zenrenp, UOH, MACAO HPOBAHCKOß, MARA- 
POR, CBA, MAHO, TAÕAKD, MOFOKO 
CTYMeNOE. 

' „Uoxeprrosanis nenpraun 11 Bomann, 
O YHOIHOMÖyio ROTHTera, DPEHRHMADTB: 
1. Ko Hane ROMLUTera P. B. IInennoprp, 

. Herporogexaaz ya. 147. Tr. YIEHRI KO- 

META. 2. C. B. Tenamest, Ia BuB- 

HaT 16. 3. A. B. Banp ROB, BHAZeBCRAA 

86, 4. A. A. Tyngenp, ne 36, 

5. A. B. Tata, Hoaraı 5. 6. K. K. 
l Tohüpaxreps, Herpohonckag 202. 7. Bi 

l Bennnzp, IerpokopcRaa 105. 8. H. H. 

Hoauaneni, Orponosan 66. 9. A, A. Tpen- 
TOBİYCÐ, Toprosan (Tasogbrii zagOgf). 
10. II. N. Pogenöngrp, yronb Herpohon- 
KOI N Benennkra. 11. 0. 0. Teingess, 

NHerpokogchag 104. 12. C. 0. PRxTepb, 

Parzancraa 14. 13. A. G. Occepb, Tipo- 
MOHAHHAH II. 14. H. C. GahrynnE b, 
Ierenbhakag 27 (KofHrOpa. ppeftaenbepra) 
15. Ipegebna rent ‚Rouerera B. I. Iens- 
Eonckifl, sganio- Margerpara. 


Npencknarens Komsrera, Orar- 
SEA Sosbrkurt 2 Nessronckiä. 


Top. Horst, œenpang 1904 roza, 


Elegante Wohnumoan a 


bestehend aus 3, 4, N. 5 Zimmern 


Fu vermieten. Paneta” Straße 46, zw. 


Ganz vorzügliches 


— Die — 


 Zyierzer Damp pjol erbrauerei Oskar Maczewski. 


Andrzeja und Benedykta. 
Herausgeber 3 J. Neiteſuge⸗ — s Krantwurkliczer Aedackenr: 


verfügt, 


— — — ea 


f ſoeben zum Ansſchenk gebracht 
und hält fich darin, wie auch in 


Wilner, 
Salvator, 
Bairiſch u. 
Einfach⸗Bier, 
n Gebinden und Flaſchen: 


. empfohlen. 
0576 3 2 


SN KN N crete tec ' 


Bom Roder Komitee des 
Roten Kreuzes. 


Ungeachtet der unendlichen Friedensliehe nn- 
ſeres geliebten Monarchen hat der freche Feind, 
ohne ſeine Abſicht vorher kund zu tun, Ruß⸗ 
land angegriffen. Das Blut unſerer Lands- 
leute ift bereits gefloſſen, die Herzen erzitter⸗ 
ten und, dem Rufe des Monarchen folge lei⸗ 
ſtend, hat ſich ganz Rußland wie ein Mann 
erhoben, um ſein tueres Vaterland zu ver- 

teidigen. 

Dem Roten Kreuz it die Sorge um die 
Linderung der Leiden der verwundeten Krie⸗ 
ger aztheimgeſtellt worden Die granbiofe Idee 
der freiwilligen Hilfeleiſtung den Opfern des 


denen die Möglichkeit 1 iſt für ihr 
Vaterland zu kämpfen, hat zu allen Zeiten in 
den Herzen der rufſt iiher Untertanen einen 
lebhaften Wiederhall erweckt. Ihre Maje: 
ſtät die Kaiſerin Maria Seodorowna 
hat durch ein Allerhöchſtes Reſkript auf den. 
Namen der Ruſſiſchen Geſellſchaft des Roten 
Kreuzes einen Aufruf an ſäuttliche rufſiſche 
Untertanen erlaſſen, dieſelben zum Werke der 
Menſchenliebe auffordernd und hegt die feſte 
Hoffnung, daß ſich ganz Rußland im Namen 
der chr iſtlichen Barmherzigkeit an dieſem 


Roten Kreuzes ſeine Kräfte und ſeinen Ueber⸗ 


fluß zur Hilfe des Nächſten opfern werde 
Das 


die Verwundeten im Kriege gegen Japan 
bittet ſämtliche Perſonen, welche 
dieſes heilige Werk unterſtützen wollen, in⸗ 
ſtändigſt, ſich als Komiteemitglieder eintragen 
zu laſſen, oder ihr Schürflein, ohne durch die 


ren, beizutr agen. Möge jeder ſpenden, was 
er will, und wieviel er will, alles wird mit 


tiefſter Dankbarkeit entgegengenommen wer» 


den. Es darf nicht vergejjen werden, daß 
ſich in der großen ruf ſſiſchen Kr riegsarmee 
Menſchen aller Nationalitäten, welche unfer 
großes Vaterland bevölkern, befinden. 

Zurzeit macht ſich in der auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplaz ze befindlichen Armee ein Mangel an 
folgenden Sachen bemerkbar: Wäſche und 
Leinwand für dieſelbe, Schuhwaren und Leder 
zur deren Nepfratnr⸗ Stiefelfutter, Unterfa⸗ 
cken, waſſerdichte Mäntel, Hafpitalntenſilien, 
Medikamente, Verbandzeug, chirurgiſche In⸗ 
ſtrumente, Rpothe kengegenſtände, Kachetiner 
Wein, Madeira, Spiritus, 
Tee, Zucker, Garina (beſonders Fleiſchkon⸗ 
ferger} verſchiedene Grügearten, gefrodiretes 
Gemüſe, Grünzeug, Obſt, drovanſer Oel, 
mon: Lichter, Seife, Taback, konſervierte 
Mi 


Spenden in barem Gelde und Sachen wer⸗ 


gengenomnten: 1. Bom Kaſſierer des Comis 

tees R. W. Schweikert, Petrikauerſtraße 147, 

Ferner van den Herren Komiteemitg ie 

dern: 2. S, W. Tſcheliſchtſchew, Dzielnaſtr. 1 

3. Al. W. Wankow, Widzewskäſtraße 86. 4 

A. A. Galain. Gan dla 36. 5. A. W. 
6. K. K. Hoffr richter, 


J. R. K. Bennich, Pe- 


J. J. Poznanski, Qgro⸗ 


Pylaſew, Dlugaſtr. 5 
betrikauerſtr. 202. 
trikauerſtr. 105. 8. J. J. 
dowaſtr. 663. 9. A. A. Trentovins, Targowa⸗ 
Str (Gas fabrik). 10. Sch. D. Rofendlakt, 
Ecke Petrikauer⸗ und Benedyktenſtraße. 11. 
I. Heinzel, Petrikauerſtr. 104. 12. S. O. 
Richter, Radwanse kaftr. 14. 13. A. S. Dfer, 
Promanadenſtr. 11. 14. J. S. Salſchupin, 
15. n > 27 (Fomptoir von Freudenberg). 
15. Drüjes den Komitees? W. J. Pienkowski, 
Mageſtratsgebäude. 


Der Präſes des Komitees: Staatsrat 
r 


mit Küche un D allen Beguem⸗ 
lichkeiten, vom 1. Juli 1904 
123704 2 


 Fahrikschornsteine, Kessel- 


Krieges ſeitens derjenigen der Bevälkerung, 


Werke beteiligen und unter der Fahne des 


Lodzer Komitee, das über keine Gelder 
und materielle Mittel zur Hilfeleiſtung für 


etwaige Höhe der Spende ſich irgend zu genie 


Coguge, Kaffee, 


— den mit Genehmigung des Komitees entge⸗ 
1 * 


Raman Peterſilge. — Abano: en „Hezzypun. Top. Aon 


Verwaltung für Russland: MOSKAU, 
Miasnitzkaja, El. Charitonjewsky,Haus Stachejew 


Generalvertreter fär Köni gtum Polen 
‚INGENIEUR 


F. K. Dobrowolski, 


WARSCHAU, WILCZ X STR. 24. 


manerungen, Ofen - Bauten 
— für sämmtliche Industriezweige. — 
Ausführung von 


Eisenbeton - Konstruktionen 
„Jeglicher Art 


nach dem System ;LOLAT”, 


Decken, Dielen, Brücken, Gewölbe, 
Treppen eto. 0290 11 4 


Bau van Mitlvorärennen 888188 (Besirakioren). 


Tudy, Fischer s Buchhandlg. 


Lodz, Petrikauerſtr. 18, 
, empfiehit als 1192 33 


irmalions-Gesshenke 
senärmalions-Leschenke 
i in größter Auswahl: $ i 
Evang. Geſang⸗ u. Gebetbücher ; 
von den einfachſten bis eleganteſt. Einbänden 4 
Ferner als beſonders geeignet: 


Aus Höhen u. Tiefen (Neueſt. Jahrbuch) Nl. 2. 
Bibliſcher Bilderſcha z. „% 3.40 
Neue Chriſtoterp⸗ 1903 „% 2.80 
Gerok, Auf einſamen Gängen e 
„ Blumen und Sterne „ 4.20 
Palmblätter (verſch. Ausgab) ; 
Gott mit Dir. Ausgaben für Rura- 
ben und Mädchen 
Grotthuß, Probleme x C harekterköpfe : 
Hammer, Leben u. Heimat in A 
Heintzeler, Gott ſchütze Di Ea 
Hofmann, Gedenke mein 
Hofmann, Kommet zu mir 
Dehninger, Geſchichte d. e 8 „ 
Leben Jeſu. 8 
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9018 
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Rogge, Allzeit im Herrn en 50 Hals⸗ Rufen, Ohrenkrankheiten ny 
Siedel, Ew ige Schönheit „ 220 Slectrieitat u. Merfege gegen Lähmung N . Sprachftörungen, 

Weg zur Jugend 220 Krampf und ALLEN wur elond⸗ St Nr. 3 
Sturm, Stille Andachtsſtaaden. . „ 320 Peteikauer Straße 666. Zieloni- Straße Ne. 3. 


Thumann, Vater unſer SE 
Ulrich Kerwer, Biol. Jungkfraue enbilder 

Bibl. J ünglingskilder 1 
Bergiönieinnict, oben í in ver⸗ 


frau Dr. Kia - ferschini 


Sranentvankgeiter und Geburtshilfe. 


idi ebenen Ausgaben und Preiſen Sprechſtunden: von 9—11 Vormittags und 
Wallace, Ben Hur, in Nec enen 3—5 Uhr Nachmittags. 

Waden und Preiſen i nn 1 hetrikaueſtr. 45.) 50 38 

Weitbrecht, Heilig iſt die Jugendzeit FFF 


ö Maria u. Martha 


2c. 2c. Lx. 


Größte Auswahl in Konfirma⸗ 
tions- und Oſter⸗Karten! 


Geſchlechts ⸗Kraukheiten 
Dr St, Lewkowiez 


Zachoduia⸗Straße 3 33, neben dem Lombard 


Sprechſt. n. 8—11 B., 6—8 N. n f. Damen 
5-6 Sonn u. Feie tags. v. 9—12 U. 5—7 Uhr 
0323 50 30 


Dr. Ludwig Falk 


Do Und Heſchlethtskrankheiten, 


Goldene Medaille London 189 
Vor Nachahmungen wird Ae - 
DBygtenische 


Bor⸗Thamol⸗ Seife 


vam Provpiſor H.-F- jürgens, 55 
gegen Finnen, Sommerſproſſea, gelb 
Flecker und übermäßiges Transptriren, 
empfichif ji als wohlriechende Toiletten 
feijen Hächiter Qualität Zu haben in allen 
größeren Apotheken, Drog uenz u. Parfu⸗ 
merfewagrentzandtunge. Rußlands und 


Polens. ½ Stückzo Rop., 1, Stück 30 Rop Andrzeia⸗s traße Nr. 7. 
Z. Jürgens in Moskau. Empf. 9—11, fr Euri für Damen = 
3 Ur kachm. ` po 


ben Sa Kantor 
Specialiſt fin! 

Haut, Gef chlechts⸗ u. vener. Krankheiten 

' IRrötke- -Sttaße Nr. 4. 62843173 


Sprechſtanden taglich von 10—2 und 6—9 
Abends, für Damen von 5—6 Uhr. 


AEN 
Dis Bürſten⸗! tt: Pu elfabril 
oa AsarMatz 


92 Petrikauer Straße 92, 


Ohren-, Rafer und Halst: rünkheiten 
Sprechſt. v. 910 Uhr u. 5½—7 Uhr Nachm. 
empflehlt in ‚ingweifethaft größter Auswahr Bür- } Przejazdſtraße N 8, Haus Szamaliski 
sten für Totlette⸗, Haus⸗ und Fabrikdedarf, aue Vean v. Meifterhauögerten. [077125 23 


t 
| 
H 
Sorten Maschinenbürsten für jede Branche, formie er 
€ 


Kämme, Schwämme, Fenster- und. Wagenleder, ! 
die neusſten Teppichkehrmaschinen und Frottir- 
bürsten, Fabrikation von ſämmtlichen Sorten 
Borsten- u. Baarpinsein für Kunſt⸗ u. Induſtrie- 
Bedarf im Engros⸗ und Detat Ailverkauf. Wieder- 
Verkäufern. und- grösseren Abnehmer entopre- 
hender Rabatt. 


Kinder u. Ragin Saratok, 
0471 318 S i Petrifauer Straße 113. 54508 
Verſchtedene gebrauchte prem, 4 Teteohonanichtuß. = Tatim, 


Schränke u. Möbel 


zu verkaufen. 3 
bn a 161, Eingang. Sac rz 


Haut, veneriſche und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten 


Wohnung 5 1246 3 3 £ ER 1 811 57 Nr. 9. 
: 1 Spre en n. 8—11 Vornt., 6—8 Nach ⸗ 
Ein n: mößliches T mittagsu und für Damen von 5—6 Uhr 


Nachmittags. 


6113 22 
Sonntag: 8/½—11½ Vorm, 


2 —4½%½ Nachm 


nebſt Vorzimmer, mit Be — und ganz 
beſonderem Eingang, ift per ſofort bei rift 
licher Familie zu vermieten. Gluwnaſtr 5, 
W. 10, d. zweite Haus vou d. Petrikauerſtr. 


Für eine 


großere Mppretur u. Färberei 


wird ein r 


junger Mann |I 


zur Führung der Controlle len etc. per ſofort 
geſucht. Set. Offerten in ruſſtſcher und 
Deutſcher Sprache unter „A. M. 100 un die 
Expedition dieſes Blattes. 1242 3 3 


emeäpumen v. "sn U. v. 65 An. 
AZachodata⸗ Straße 34. 3782018 


Dr. L. Grossmann. 


nnere und Nervenkraukheiten, 
Dzielna⸗Straße 3, aa lT 

N der Mpotheke Gluchowski. 

5 Sprech. von 9— 10 früh und 5. 4—6 Nacht 

is Mapra 1904 Tora. < — Rokatians-Sch 


(Dr. Aeksander nat 


Nervenstärkendes. Kraftigungenitt 
Erwachsene und Kinder, 


Ir edi von BAUER & EB. ia mbc Die, - 


Vor minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt. 


Broschüre gratis & francb. 
; S. Karezewski, Warschau, Nowo-Sengtorcks 4. 


Blauschwärze Pichtitte 
Be. Copirtinte 


"sehr ace vi enipliehlt 


Gaut- und Geh ne | 


— — — Te scan ee ee nn e . EE E E a — smsan 


Schnellpreffen. Druck von J 


Gute 9 


Si far 


Br. Rabinowies, Ä 


Specialiſt für 


Sprechſtunden von 10—42 Uhr Vorm. u 
von 5—7 Uhr Nadu. 885 


Nerztlicheguch deion 


in der Aßotheke von Spokorm 
Petfikauer Straße 25 

von 9 ubr Abends bis 8 Uhr Morgen š 

An a 190. 10455 5 22 6 


02 af fe eur, 
ſeit 12 Jahren am hieſigen Platze thätig, we oh 
Svangelleka Str. 18, na 


Abſolbent einer höheren Bisik 1 25 
Stellung. Gute Zeugniſſe ſtehen zur Ver 
fügung. Gefl. Angebote sub „G. B. an 
die Ex. ds. Bl. erbeten. . 


Junger Mann, mit Garantie verantwor 
lich, jät 12398 2 


een 


Gef. Offerten sub „Verwalter“ an d 


Expedition dieſes Blattes erbeten. \ 


Eine erfahrene perferte ; 


chi 


mit guten Zeugniſſen ſucht vom 1. Apti 
Stellung bei alleinſtehendem Hirte, öde 
in einem größeren Haushalt. : 

a 5 Wohn. 45. 12843 


(Cheater ſucht ent el Pojte 
Se a W. 8. 12⁵5⁵ 3 


5 Juli zu verpachte i 


En A erfragen f beim Bir Milſch⸗ Sa 30 


k (Wiener Schule) 


empfehl ſich zu Familienfeſtlic 
keiten, Tan izkränzchen, Hochzeiten 
bei mäßigem Honorar. Nawr 
Straße 8, . 10, ft 
links, Varterre. z 
Peterſilge. 


